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Die Kanzlerrede im Häuptausſchuß. Auf allen Fronten geringe Gefechtstätigkeit.

Hertlings Rede
im Hauptausſchuß.

Die viel erwartete Rede des deutſchen Reichskanzlers
Grafen Hertling vor dem Hauptausſchuß des Reichs
tages iſt. yun gehalten worden, aber man muß gleich be
tonen, daß e Uberraſchungen nach keiner Seite hin bringt.
Ein gewiſſer nüchterner Ton zieht ſich durch die ganzen
Ausführungen, aber man darf daraus nur entnehmen
daß Deutſchland nicht der Stimulangz durch die Phraſe be
darſ, ſondern auf der vom Reichskanzler als überaus gün
ſtig gekemnzeichneten militäriſchen Lage die Diskuſſion in
ſachliche Ruhe führen kann. Graf Hertling vermeidet
es ogar, auf den ſehr erheblichen Widerſpruch von
Trohkis Stellung in BreſtLitowſk und in Petersburg
hinzuweiſen obwohl durch die Deklaration der ruſſiſchen
Arbeiterrechte, die man der Konſtituanke abnötigen wollte
jetzt ganz klar erwieſen iſt, daß Herr Trotzki für die be
ſehen Gebiete nicht die freie Abſtimmung, ſondern ledig
lich den Terror der roten Garde haben möchte Aller
dings erklärt der deutſche Reichskanzler klipp und klar,
daß das Nichteingehen der Entente auf die Zehn TageFriſt

von Breſt- Litowſt uns nicht unr gegenüber der Enkenke

v hat. S e de engliſchen Premierminiſters
Lloyd George fertigt der Reichskanzler wach Gebühr
mit Aberlegener Jronie ab.
Ton zu, ſtellt aber feſt, daß in ihr von ernſtem Friedens
willen nichts zu ſpüren iſt. Eine eingehendere Würdigung

nicht mißzuverſtehender Klarheit weiſt der Reichskanzler
allerdings zum Schluſſe darauf hin daß aus den

Punkten des Herrn Wilſon kein ehrlicher Wille zur
Friedensbeveitſchaft zu erkennen iſt, daß ſich der Präſident
der amerikaniſchen Union in der Kriegslage völlig irrt
und ſich vermißt, zu uns in der Poſe des Siegers zum
Beſiegten zu ſprechen. Gleichwohl diskutiert der Reichs
kanzler die 14 Punkte Wilſons der Reihe nach. Er ſtellt
dort, wo Abereinſtimmung herrſcht dieſe feſt, und geht
auf jene Punkte ein, die uns direkt angehen, während er
die Oſtergeich- Ungarn und die Türkei betreffenden Fragen
dieſen Shagten zunächſt zur Beantwortung überläßt. Uns
ntereſſteren naturgemäß die beiden Punkte Belgien
und ElſaßLothringen Mit Schärfe ſtellt der
Reichskanzler feſt, daß die Abtretung von Reichsgebiet
fürnallergeiten abgetam iſt. Aber ebenſo klar
weiſt er darauf hin, daß die Angliederung Belgiens zu
keiner Zeit ein Programm der deutſchen Regierung ge
weſen Er lehnt es jedoch ab, dieſe Frage aus der
Geſamtdiskuſſion vorweg zu nehmen. Erheblich weiter iſt
die Diskuſſton über Belgien damit allerdings nicht ge
kommen Bielleicht ergibt ſich noch im Laufe der Debatte
die Mögüchkeit, Kber Belgiens künftige ſtaatsrechtliche
Stehnnng einiges zu ſagen. Das iſtes, was namentlich
in Engkand intereſſiert und man darf nicht vergeſſen daß
gevade n dieſer Frage ſtarke Einwirkungsmöglichkeiten
auf die Aritiſche Friedensbewegung beſtehen. Die Ein
m ſchung des Weltſchulmeiſters Wilſons in die polniſche
Frage wird vom Reichskanzler ebenfalls energiſch abge
wieſen Nie hat die Entente etwas für die Polen getan,
ſie i darum auch jetzt nicht befugt, in eine Frage hinein
zureden, die ausſchließlich Oſterreich, Deutſchland und
Polen angeht. Wenigſtens in einigen Punkten iſt ſo
Klarheit geſchaffen, im übrigen aber gilt das Wort Hert
Rugs, möge die Entente mit neuen Vorſchlägen kommew!

Reichskanzler Graf Hertling
und Graf Czernin

zur Lage und zum Frieden.
S r m Reichstages trat am Donners

men Außer den Mitgliedern wareneſehr nele Reichstagsabgeardnede erſchienen. Reichskanz-

Er geſteht den veränderten Delegierten zu Ende D

e S ergehenfindet das Friedensprogramm Wilſons Mit d
gierken 9

ler Graf Hertling kam in Begleitung der meiſten
Staatsſekretaäre. Er begann ſofort nach Eröffnun

Meine Herren! h
hatte, vor dem Ausſchuß zu ſprechen es war am

Janugr ſtanden wir, ſo ſchien es, vor einem
in BreſtLitowſk eingetretenen Zwiſchenfall.

Jch habe damals die Meinung ausgeſprochen, da wir
die Erledigung dieſes Zwiſchenfalles in aller Ruhe
abwarten ſollten. Die Tatſachen haben dem recht
e Die ruſſiſchen Delegierten ſind wieder in Breſt
Lilowſt eingetroffen. Die

aufgenommen und fortgeſetzt worden. Sie gehen hang
am welter und ſind außerordentlich ſchwie
v g. Auf die näheren Umſtände, die die Schwierigkeiten
bedingen, habe ich ſchon verſchiedene Male hingewieſen
Manchmal könnte in der Tat der Zweifel eirtſtehen, ob
es den ruſſiſchen Delegierten ernſt ſei. mit den Friedens
verhandlungen, und gllerhand Funkſprüche, die durch dieWelt gehen mit höchſt ſebtſamem Jnhalt, könnten dieſe
Zweifel beſtärken. Trotzdem halte ich an der Hoffnung
ſeſt, daß wir auch mit der ruſſiſchen Delegation in Breſt
e dennoch zu einem guten Abſchluß gelangen
werden.
Günſtiger ſtehen unſere Verhandlungen mit der Ukraine
Auch hier ſind och Schwierigkeiten zu überwinden, aber

Wir hoffen demnächſt
kommen, derdie Ausſichten ſind günſtig ir

mit der Ukraine zu einem Abſchluß zu

ung n i ben See h3 J aEin Ergebnis war bereits am C Januar abends um

10 Ahr zu verzeichnen SWie Jhnen allen ber iſt, hatten die ruſſiſchen
her den Vorſchlag gemacht

eine
Einladung an ſämtliche Kriegsteilnehmer

ſte ſollten an den Verhandlungen teil
nehmen a e hatten die ruſſiſchen Delee ſehr allgemein gehaltener Art

r haben uns damals auf den Vorſchlag,
die Kr
Einladung an eine ganz beſtimmte Friſt gebunden ſei.
Am 4. Januar des Abends um 10 Uhr war dieſe Friſt
verſtrichen Eine Antwort war nicht erfolgt. Das
Ergebnis iſt, daß

wir der Entente gegenüber in keiner Weiſe mehr
gebunden

ſind daß wir die Bahn frei haben für Sonderverhand
lungen mit Rußland und da
an jene von der ruſſiſchen Delegation uns vorgelegten
allgemeinen i e der Entente gegenüber
in keiner Weiſe mehr gebunden ſind.

Anſtatt der damals erwarteten Antwort, die ausge
blieben iſt, ſind inzwiſchen, wie die Herren alle wiſſen

zwei Kundgebungen feindlicher Staatsmänner
erfolgt. die Rede des engliſchen Miniſters Lloyd Ge
o r ge vom 5. Januar und die Botſchaft des Präſidenten
Wilfon am Tage darnach Jch erkenne gern an, daß
Llotyd George ſeinem Ton geändert hat er impft nicht
mehr und ſcheint dadurch ſeine früher von mir angezweifelte Verhandlungsfähigkeit jetzt wieder chweſen

zu wollen. Heiterkeit. minerhin dann ich aber nicht
ſo weit gehen, wie manche Stimme aus dem neutralen

usbande, die aus Dieſer Rede Lloyd Georges einen
ernſthichen. Friedenswillen ja ſogar eine
freundliche Geſinnung herausleſen wollen. Es iſt wahr,
er erklärt, er wolle Deutſchland nicht vwernichten, habe es
nie vernichten wollen er gewinnt ſogar Worte der Alh
tung für unſere poſitiſche wirtſchaftliche kultuvelle Stel
lung, aber h ſehltoes doch auch nicht anderen
Außerungen, dazwiſchen drängt ſich doch immer wieder
die Auffaſſung durch daß er über das aller Ver-
brechen r Deutſch Hand Recht zur habe. Eine Geſinnung meine Herren aufle wir uns ſelbſtverſtändlich näſcht einkafſe n
können, in der wir von ernſtem Friedens
willen noch n ichts verſpüren können. Wir
eng die Schuldigen ſein. über die nun die Entente zu

richt ſizt. Das nötigt mich zu einen kurzen Rückblick
ar die dem Kriege vorangegangenen Ver
hältniſſe und Vorgänge- t

Wegen Raummangels können wir auf dieſen Rück
blick nicht näher eingehen. Der Reichskanzler er
klärte dann weiter Sie haben die Reden Lloyd Georges
und die Vorſchläge des Präſidenten Wilſon kennen ge
lernt. Ich muß wiederholen was ich zu Anfang ſagte
Wir müſſen uns nun fragen ob aus dieſen Reden und
Vorſchlägen uns wirklich ein ernſtlicher, ehrlicher Frie
denswille entgegentritt. Sie enthalten gewiſſe Grunv
ſätze für einen allgemeinen Weltfrieden, denen auch wir

der
Sitzung mit ſeiner Pede, der wir folgendes entnehmen

Als ich zum W Male die Ehre

rhandlungen ſind wieder

der alle unſere

ehmer zu den Verhandlungen einzuladen
eingelaſſen unter der Bedingung ſedoch, daß dieſe treten laſſen. Wenn ſie das tun und mit nenen Vor

wir auch ſelbſtverſtändlich

ſie zu unker

zuſtiinmen und die Ausgangs und Zielpunkte der Ber
handlungen bilden können. Wo aber konkrete
Fragen zur Sprache kommen können, Punkte, die für
uns und unſere Verbündeten von entſcheidender Vedeu
tung ſind, da iſt ein Friedenswille- wenig be
merkbare Unſere Gegner wollen Deutſchland nicht
„vpernichten“, aber ſie
ſchielen begehrlich nach Teilen unſerer und unſerer Ver

e bündeten Länder.
Sie hre mit Achtung von Deutſchlands Stellung
aber dazwiſchen dringt immer wieder die ung
durch als ſeien wir die Schuldigen, die Böſes tun und
Beſſerung geloben müßten Da ſpricht immer n de r
Sieger zu dem Beſiegten, das ſpricht derſenige,

früheren Außerungen der Friedensbereit
willigkeit als bloßes Zeichen der Schwäche deutete Von
dieſem Standpunkt, von dieſer Täuſchung ſollen ſich die
Führer der Entente zuerſt losmachenn. Um es ihnen zu
erleichtern, möchte ich daran erinnern, wie denn wirklich
die Lage iſt Mögen ſie ſich geſagt ſein laſſen
Unſere militäriſche Lage war niemals ſo günſtig, wie ſie

t jetzt iſt.

(Bravo!) Anſere genialen Heerführer ſehen mit unver
mindeter Zuverſicht in die Zukunft. Durch die ganze
Armee, durch Offiziere und Mannſchaften geht Ange
brochene Kampfesfreude.

Ich erinnere an das Wort, das ich am 29. November

Friebensbereitſchaft, der Geiſt der Verſöhnlichkeit, der
aus unſeren Vorſchlägen ſpricht, der darf

kein Freibrief für die Entente
ſein, den Krieg immer weiter zu verlängern. Zwingen
uns unſere Feinde hierzu, ſo haben ſie die ſich dar er
gebenden Konſequenzen zu tragen Wenn die Führer
der feindlichen Mächte alſo wirklich zum Frieden geneigt
ſind, ſo mögen ſie ihr Programm nochmals revidteren,
oder, wie Lloyd George ſagte, eine Reconſideration ein

ſchlägen kommen, dann werden wir ſie auch ernſtlich
prüfen, denn unſer Ziel iſt kein anderes als
die Wiederherſtellung eines danernden
allgemeinen Friedens Aber dieſer dauernde all

gemeine Friede iſt ſo lange nicht möglich, als die Jnte
grität des Deutſchen Reiches, als die Sicherung ſeiner
Lebens intereſſen und die Würde unſeres Vaterlandes
nicht gewahrt bleiben. Bis dahin heißt es, ruhig zu
ſammenzuſtehen und abwarten. Jm Ziele, meine Herren,
ſind wir alle einig. (Lebhaftes Bravol) ber die Me
tcho den und Modalitäten kann man ve wich be
dener Mein umg ſein. Aber laſſen win feſt alle dieſe
Meinungsverſchiedenheiten zurücktreten. Streiten wir
nicht über Formeln, die bein dem raſenden Lauf den Welt
begebenheiten immer zu kurz kommen und behalten wir
über trennende Parteigegenſätze hinaus das eine gemein
ſame Ziel im Auge, das Wohl des Vaterlandes See hen
wir zuſammen, Regierung und Volk and
der Sieg wird unſer ſein.

Ein guter Friede wird und muß kommen
Das deutſche Volk J in bewundernswerter
Weiſe die Leiden und Laſten des nun in ſeinem vierten
Jahre währenden Krieges. Aber 45 alle, Männer Und
Frauen, wollen aushalten und durchhalten, in pof

ife laſſen 5 ſich nicht von S Werene betören, wiſſen
t ſcheiden zwiſchen den Realitäten des Hebens

und glückverheißenden Träumen. Ein ſolches Volt
tann nicht unkergehen, Gott iſt mit unsDa r guch ferner mit uns ſein. (Lebhaftes

ravo.
Aus den Ausführungen des Grafen er in den

e n e Delegatton enſeten fo e Stellen wiedergegeben: Die Sche Auf der

Hſterreich Ungarn mit den verſchiedenen nen erſandenen
ruſſiſchen Reichen verhandelt, iſt die ohne Kompen
fationen und ohne Annexionen. Das dasen von dem ich nicht abweichen werde er
läre nochmals daß ich T
keinen Quadratmeter, keinen Kreuzer von Nuzhand

verlange, eund daß, wenn Rußland wie es ſcheint. Neh auf denStandpunkt ſtellt die re
o m men n u ß. Diejenigen die den Frieden im
Preis wollen, dönnen Zweiſel an meinen Anexions



plhänen und Abſichten hegen, wenn ich ihnen nicht mit dergleichen rückſichtsloſen fenheit ins Geſicht ſagen würde,
daß ich mich niemals dazu hergeben würde, einen Frie
den zu ſchliezen, welcher über den eben ſkizziertem Rahmen
hingusginge. Graf Czernin ſchilderte dann die Schwie
righetten, die einmal darin zu ſehen ſind, daß in Ruß
band mit verſchiedenen Völkern zu unterhandeln iſt. Die
zweite Schwierigkeit, welche vorliegt, und ich leugne es
nicht, die Meinungsdifferen z unſeren deut
ſchen Bundes genoſſen mit der Peters
bürger Regierung über die Jnterpreta-tion des Selbſtbeſtimmungs vechtes Der
ruſſiſchen Völker, nämlich jener Gebiete, die von den
deutſchen Truppen beſetzt ſind. Auch Deutſchland ſteht
auf dem Standpunkte, daß es deine gewaltſamen Gebiets
erwerbungen von Rußland beabſichtigt.

Sind wir einmal mit dem Ruſſen zum Frieden
gekommen, iſt meiner Anſicht nach
der allgemeine Friede nicht mehr lange zu verhindern,
trotz aller Anſtrengung der weſtlichen Ententeſtagts
männer. Obwohl ich mich keinen Jlluſionen darüber hin
gebe, daß die Frucht des allgemeinen Friedens nicht über
Nacht reifen wird, bin ich dennoch überzeugt, daß ſie im
Reifen begriffen, daß es nur eine Frage des Durchhaltens
iſt, ob wir einen ehrenvollen allgemeinen Frieden er
halten oder nicht. Jch bin in dieſer Anſicht neuerlich bear worden durch das Friedensangebot, welches der

Präſident der Anionſtagten an die ganze Welt
gerichtet hat. Es iſt dies ein Friedensangebot
denn in 14 Punkten entwickelte Wilſon die Grundlagen,
worauf er einen allgemeinen Frieden herzuführen wünſcht.
Ich nehme keinen Anſtand zu erklären, daß ſich

in den letzten Vorſchlägen des Präſidenten Wilſon eine
bedeutende Annäherung an den öſterreichiſchungariſchen

Standpunkt
findet, daß ſich unter ſeinen Vorſchlägen einzelne befinden,
welchen wir ſogar mit großer Freude zuſtimmen könnten.
Soweit ſich die Vorſchläge auf unſere Verbündeten be
ziehen es iſt von deutſchem Beſitz, von Belgien und
vom türkiſchen Reiche darin die Rede erkläre ich, daß
ich getreu den übernommenen Bundespflichten für die
Verteidigung der Bundesgenoſſen bis zum äußerſten zu
gehen feſt entſchloſſen bin. Den vorkriegeriſchen Beſitzſtand
unſerer Bundesgenoſſen werden wir verteidigen wie den
eigenen. Das iſt der Standpunkt innerhalb der vier Alli
ierken bei vollſtändiger Reziprozität.

Was den ruſſiſchen Paſſus anbelangt, ſo be
weiſen wir bereits mit der Tat, daß wir beſtrebt ſind,
ein freundnachbarliches Verhältnis zu ſchaffen. Was
Jtalien, Serbien und Montenegro betrifft ſo
kann ich nur den Standpunkt wiederholen, den ich ſchon
in der ungariſchen Delegation zuan Ausdruck gebracht
habe. Jch weigere mich, als n für feindliche
Kriegsabenteuer zu figurieren. Jch weigere mich,
unſeren Feinden, welche hartnäckig auf
dem Standpunkte des Kampfes bis zum
Endſieg bleiben, einſeitig Konzefſionenzu machen, welche die Monarchie dauern d
präfwdizieren und den Feinden den mnereMenſchen Borteil zu geben den Krieg re
Tat ohne Riſiko ins End loſe weiterſchleppen zu können. Möger Herr Wilſon den
großen Einfluß, den er zweifellos auf alle ſeine Bundes
genoſſen ausübt, dazu benutzen, daß ſie ihrerſeits die Be
dingungen erklären, unter denen ſie zu ſprechen bereit
ſind. So wird er ſich das unermeßliche Verdienſt er
worben haben, die allgemeinen Friedensverhandlungen
ins Leben geſetzt zu haben. Ebenſo offen und ebenſo frei
wie ich Herrm Wilſon anworte, werde ich mit allen denen
e die auch ſelbſt ſprechen wollen. Aber es iſt ganz
elbſtwerſtändlich, daß die Zeit und die Fortdauer des
Krieges nicht ohne Einfluß auf die diesbezüglichen Ver
hältniſſe bleiben. Was Punkt 13 anbelangt, ſo iſt es ein
offenes Geheimnis, daß wir Anhänger des Gedankens
ſind, es möge ein wnabhängiger polniſcher
Staat, der die zweifellos von polniſcher Bevölkerung
bewohnten Gebiete einſchließen müßte, errichtet werden
Auch über dieſen Punkt würden wir uns, ſo glaube ich,
mit Herrn Wilſon bald einigen und wenn der Präſident
Wohn Vorſchläge durch dem Gedanken eines allgemeinen

ölkerbundes krönt, ſo wird er wohl nirgends in der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie auf. Widerſtand
ſtoßen. Wie ſich aus dieſem Vergleich meiner Anſichten
und jener des Herrn Wilſon ergibt, ſtimmen wir nicht
unr in den großen Prinzipien, nach denen die Welt mit
Abſchluß dieſes Krieges neugeordnet werden könne, im we
ſentlichen überein, ſondern unſere Auffaſſungen nähern
ſich auch in mehreren konkreten Friedensfragen. Die
Differenzen, welche übrig bleiben, ſcheinen mir nicht ſo
groß zu ſein, daß eine Ausſprache über dieſe Punkte nicht
zur Klärung und Annäherung führen könnte.

Dieſe Situation, welche ſich wohl daraus ergibt, daß
Sſterreich-Ungarn einerſeits und die Vereinigten Staaten
andererſeits jene Großmächte unter den beiden feindlichen
Staatengruppen ſind, deren Jntereſſen einander am we
nigſten widerſtreiten, liegt die Erwägung nahe, ob nichtgerade ein e e eeh zwiſchen
dieſen beiden Mächten den Ausgangspunkt
ſür eine verſöhnliche Ausſprache zwiſchen
allen jenen Staaten bilden könnte dienöch nicht in Beſprechungen über den Frie
den eingetreten ſiwde

Graf Czernin ſchloß: Meine Arbeit gilt dem Frieden
mit der Ukraine und mit Petersburg. Der Friede mit
Petersburg ändert an unſerer definitiven Lage gar nichts.
Der Friede mit Petersburg wird uns dem allgemeinen
Frieden näher bringen Den Frieden mit der
Ukraine wünſchen wir, weil ſie Lebensmittel
exvortkieren wird, wenn wir handelseinig werden.
Die Nahrungsfrage iſt heute eine Weltſorge, nicht nur bei
unſeren Gegnern bei den Neutralen, en auch bei
uns. Meine Pflicht iſt, alles zu verſuchen, um der not

e

leidenden Bevölkerung das Ertragen der Entbehrungen
zu erleichtern, und deswegen verzichte ich nicht auf den
Vorteil, den Frieden, wenn möglich, um Tage oder Wochen
früher zu bringen. Ein ſolcher Friede braucht ſeine Zeit,
denn der Friedensſchluß muß feſtſtellen ob, was und wie
der Ukrainer Kompatient liefern wird. Wir ſind in
keiner Lage in der wir lieber heute einen ſchlechten Frie
den ohne wirtſchaftliche Vorteile als morgen einen guten
mit wirtſchaftlichen Vorteilen ſchließen müſſen. Die
NVahrungsſchwierigkeiten entſpringen letzten
Endes nicht dem Mangel an Nahrungsmitteln, ſondern

zu behebendem Kohlentransport und Organiſationskriſis.
Mit Streiks ſchneiden wir uns ins eigeneFleiſch und beſchleunigen durch ſolche Mittel den Frie
den nicht. Entweder haben Sie Vertrauen zu mir,
ſe Friedensver handlungen weiker zuführen, dann müſſen Sie mir helfen, oder Sie haben

es nicht, dann müſſen Sie mich ſtürzen. Es ſoll
die Vertrauensfrage vorgelegt werden und wenn ich die
Mehrheit gegen mich habe, ſo werde ich ſofort daraus die
Konſequenzen ziehen. Mich hält nichts an dieſem Platze

r

als das Pflichtgefühl, ſolange zu bleiben, als ich das Ver-
trauen des Kaiſers und der Majorikät der Delegationen rund mobr
habe

Der Wellkrieg
Von den geſamten Kriegsſchauplätzen

werden keiwe beſonderen Ereigniſſe gemeldet.
Wie das „Echo de Paris“ meldet, ſchreiten die von

der franzöſiſchen Heeresleitung in
Erwartung der deutſchen Offenſive

unternommenen Verteidigungsarbeiten an der Weſtfront
vorwärts Clemenceaus Blatt „Homme libre“ berichtet,
daß die Verſtärkung der Verteidigungslinien bei Nancy
bereits befriedigend. durchgeführt ſei. Um trotzdem die
wachſenden Beſorgniſſe der Pariſer zu beſchwichtigen,
heben die Militärkritiker den guten Geiſt der Truppen
hervor. Aber Hervé, der die Stimmung der ein
fachen Soldaten immerhin beſſer kennt, iſt weniger
zuverſichtlich und beklagt im „Viectoire“, daß an der Front
allerlei wilde Gerüchte über den Ausbruch einer Revolu
tion in Paris wieder Glauben finden.

Wie ferner die Expreß-Korreſpondenz erfährt, finden
gegenwärtig hinter der engliſch-franzöſiſchen
Front die umfangreichſten Umgruppierun-
gen ſeit Beginn des Krieges ſtatt. Sämtliche a meri
kaniſche Truppen haben den Befehl erhalten, ſofort
an die Front abzurücken und Stellungen zu beziehen
Die Furcht vor einer bald beginnenden deutſchen Offenſive
hat wach Pariſer Meldungen die Regierung bewogen, be
ſondere Vor kehrungen ar der Hron S utreffen. Das Hauptquartier der Engländer und Fran
zoſen ſoll bei dieſer Gelegenheit auch auf die noch immer
in der Provinz verwendeten Amerikaner einen Druck aus
geübt und bewirkt haben, daß die Leitung der ameri
kaniſchen Miſſion eine Truppenmacht für
die Reiſe an die Front bereitgeſtellt hat.

Vom Seekriege.
Neue UBootBeute.

Plaße

18000 Brutto-Regiſtertonnen.
Die Mehrzahl der e die tiefbeladen war, wurde
im Armelkanal trotz ſtarker feindlicher Ab wehrmaßnahmen

jeder Art verſenkt. SEins der vernichteten Schiffe, das im öſtlichen
Armelkanal aus einem durch zahlreiche Seeſtreitkräſte ge
ſchützten Geleitzuge herausgeſchoſſen wurde, war allem
Anſchein nach ein Transportdampfer mit Kriegsmaterial.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
r

Die Vorgänge in Rußland
Der „Daily Telegraph“ berichtet, daß geſtern in den

ſkandinaviſchen Ländern Gerüchte zirkulierten, nach denen
ſich in

Petersburg ſchwere Ereigniſſe
zutragen ſollen. Der Korreſpondent der „Daily News“
beſpricht ein Manifeſt des Wohlfahrtsausſchuſſes von Pe
tersburg, in welchem erklärt wird, daß die Gegenrevolu
tionäre ſich geeinigt haben, um die bolſchewiſtiſche Regie
rung zu ſtürzen, und daß Kerenski, Svinhiff und
Filomenko in Petersburg eingetroffen ſeien, um ſich
an die Spitze den Regierung zu ſtellen. Die maxima
Iiſtiſche Regierung ſoll 2000 Matroſem von Hel
ſingfors und Kronſtadt nach Petersburg berufen haben.
Jn den Straßen der Hauptſtadt ſollen heftige Kämpfe
geliefert werden. Nach dem Petersburger Korreſpondenten
eines finnländiſchem Blattes ſollen weder die Bolſchewiki
noch die Sogzialrevolutionäre Herren der Lage ſein.

Fortgang der ſchweren Kämpfe zwiſchen
Maximaliſten und Kkrainern.

An der Front dauern die Kämpfe zwiſchen den UAkrat
nern und Maximaliſten an. Die ruſſiſche 8. Armee be

die Front zu verlaſſen und ſich bewaffnet
durchzuſchlagen, und zwar entweder nach Norden zur
Vereinigung mit den Großruſſen, oder nach Oſten, um
ſich der Charkower Sowjet Regierung zur Verfügung zu
ſtellen. Das 3. Armeekorps der 9. ruſſiſchen Armee wird
ſich wahrſcheinlich anſchließen. Die Ukrainer ſtellen ſich
dem Abmarſch entgegen; es ſind hier blutige Zuſammen
ſtöße zu erwarten.

Bei Galatz kam es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen den
Ruſſen und den Rumänen, bei denen die Ruſſen unter
lagen. Jnfolge dieſer Niederlage traten 3209 Ruſſen mit
22 Geſchützen, 57 Maſchinengewehren, 53 Feldküchen und
1200 Pferden auf unſer Gebiet über.

Bemerkenswert iſt die Nachricht, daß
Truppen auch in Beßarabien einrücken und bei Kiſchi
new zum Kampf kamen.
und verloren Gefangene. Über die Gründe zu dieſer
merkwürdigen Expedition meldet ein engliſcher Bericht
erſtatter, daß die Rumänen behaupteten, gegen die

Ra da zu Hilfe gerufen worden zu ſein. Jm übrigen iſt

Neue UBost Erfolge auf dem nördlichen Kriegsſchau

in

loſe aus lundgegenüberſeht

langen Kriege hätte.

rumäniſchen

Sie wurden geſchlagen

man der Anſicht, daß Rumänien beabſichtigte
ſich Beßgarabiens, das es bekanntlich nach dem
ruſſiſch türkiſchen Feldzuge abtreten mußte, wieder zu
bemächtigen.

Schließlich ſei noch vermerkt, daß bei Taganroy
Kämpfe zwiſchen den Kuhan und Donkoſaken ſtattfanden,

i denen die Kubantkoſaken den Sieg ge
gaben wollen.

Nach Berichten aus Heſſingfors iſt jetzt ganz Süd
Die Kampfzone reicht vom Don

gebiet bis zum Schwarzen Meer. Reguläre
Schlachten entſpinnen ſich zwiſchen den Maximaliſten
und den Gegnern, die teils aus großen Koſakenverbän-
den beſtehen und ſodann auch aus zuſammengewürfelten
Truppen Kaledins.

Die Ukrainer in Petersburg erhielten die Nachricht,
daß Jekaterinoslaw nach erbitterten Kämpfen in die
Hände der Volſchewikiſten gefallen ſei.

Die maxtmaliſtiſche Preſſe meldet aus Charkow über
den Vorſtoß der Roten Garde, der Charkower Rada gegen
Kiew Nachdem das Generalſekretariat der Akraine durch
die Ablehnung der Hauptforderung des Rats der Volks
beauftragten den Bruch mit dem Petersburger Volksrate
herbeigeführt hatte, verſtändigte ſich Lenin mit der Rada
Charkow und ſagte dem Charkower Kommiſſar des
Krieges Dubitſchenko die volle bewaffnete Anterſtützung
für dem gewaltſamen Sturz des Generalſekretariagts und
der „bürgerlichen“ Kiewer Rada zu. Eine Abteilung
von etwa 25 000 Mann der Roten Garde des
Donetzbeckens und einige Matroſenabteilungen, die über
Artillerie verfügten, warfen ukrainiſche Grenzſchutztruppen
bei Lubny und ſetzten ſich gegen Kiew in Bewegung
Südöſtlich von Kiew kam es zu einem Treffen mit eiligſterbeigeführten ſtärkeren en hen Truppen.

ch heftigen Kämpfen mußten ſich die Ukrainer
vor den Maximaliſten zurückziehen. Die ukrainiſchen
Abteilungen wichen auf ihre Hauptſtreitkräfte bei Memel
und Mohilew aus. Die Mitglieder des Generalſekre
tariats ſollen ſich in Sicherheit befinden, wie es hHeißt,
re ſie wach Mohilew rechtzeitig abgereiſt. Nord und

ſüdweſtlich von Kiew halten die ſchweren Kämpfe Wukrainiſchen und maximaltiſtiſchen Truppen en tew

dröhnt von dem ſtarken Kanonendonner. Die Verluſte
ſollen auf beiden Seiten ſehr groß ſein.

Aus allen dieſen Nachrichten geht deutlich hervor, daß
die Zuſtände in der ruſſiſchen Armee deren ferneres Auf
treten im Weltkriege nicht mehr möglich erſcheinen laſſen.
Jn Petersburg befindet ſich noch eine Garniſon von etwa
200 000 auf das wildeſte hauſenden Soldaten, die ſich
Ausſchreitungen jeglicher Art zuſchulden kommen laſſen,
aber wie lange ſie zu der gugenblicklichen Regierung
halten werden, iſt durchaus zweifelhaft.

Die ſchwediſche Preſſe erhält jetzt faſt täglich Mel
dungen von

We le dieſem
e e

Beutſchland.
Der Vorwurf der Kriegsverlängerung. Ein Streit

über die Frage, wer den Krieg verlängert, die Freunde der
Friedensreſolukion vom 19. Juli oder deren Gegner i
nur möglich dort, wo die Dinge auf den Kopf geſtellt
werden. Die Parteien der Linken dürfen ſich frei ſühlen

von der Verantwortung für die Verlängerung des Krieges
Die „Kreuzzeitung“ aber bringt es am Mittwoch abend
fertig, ganz allgemein den Reichstag, d. h. ſeiner Mehr
heit, den Vorwurf zu machen, daß er die Schuld an dem

Sie ſchreibt nämlich „Der preu
ßiſche Landtag an Stelle des deutſchen Reichstags hätte
für Deutſchland den ſchnellen Sieg im Weltkriege bedeutet.
Der entglitt uns, weil wir zu ſchwach an Truppenzahl
waren. Verfügten wir doch über weniger ausgebildete
Mannſchaften als Frankreich trotz unſeres Vorſprungs
von 15 Millionen in der Bevölkerung. Daran aber trug
die Schuld die Demokratie, die ſich jeder Mehrbewilligung
um Ausbau unſerer Rüſtung widerſetzte und dadurch die
Regierung e hat, rechtzeitig die nötigen Forde
rungen zu ſtellen.“ Ahnliche Vorwürfe ſind ſchon früher
erhoben und einwandfrei zurückgewieſen worden. So
wurde behauptet, daß die Nichtausbildung der Erſatz
reſerviſten, Nichtannahme der Heeres und Marigevor
lagen den Krieg verlängert hätten. Gegenüber dieſer
keckenm Darſtellung hat Reichstagsabg. Lieſching ſchon
im vorigen Jahr hervorgehoben, daß der Fortfall der
Ausbildung der Erſatzreſerviſten von der Militärverwal
tung ſeinerzeit ſelbſt vorgeſchlagen und in den Verhand
lungen des Reichstags von keiner Seite beanſtandet worden
iſt, auch nicht von den Konſervativen. Vor einigenm Mo
naten erhob Graf Reventlow in der Deutſchen Tages
Zzeitung“ gegen den früheren Reichskanzler von Bethmann
Hollweg den Vorwurf, die Ausgeſtaltung der deutſchen
Wehrkraft e zu haben. Darauf wurde von
einem konſervativen Mann, Dr. Friedrich Timme, nach
gewieſen, daß nicht einer von allen Reichskanzlern, Bis
marck nicht ausgeſchloſſen, ſo viel für die Mehrung un
ſerer Heeresmacht getan hat, wie Bethmann Hollweg, daß
dieſer vielmehr allein annähernd ſo viel gekan hat wie
ſeine vier Vorgänger zuſammen genommen. Den Kon
ſervativen, die heute dem Reichstag fälſchlich Verſäumniſſe
in der deutſchen Rüſtung vorwerfen, darf überdies ent
gegengehalten werdenm, daß die Konſervativen ſelbſt in
der Oppoſition befunden haben, als es ſich darum han-
delte, für die letzte Heeresvorlage die erforderliche Deckung
zu beſchaffen. Solche Vorwürſe, wie jetzt wieder in der
„Kreuzzeitung“ erhoben worden ſind, ſollten ein für alle
mal der Vergangenheit angehören angeſichts der Opfer,
die während des Krieges vom Reichstag unter Zaſtim-
mung aller Parteien gebracht worden ſind.

Naumann über das Selbſtbeſtimmungsrecht. Jn der
„Hilfe“ vom 24. Januar veröffentlicht Friedrich Naumann
Anſichten über die Selbſtbeſtimmung der Völker. Er hält
zunächſt dem Feinden vor: „Legt, Jhr Engländer, die
ixriſche Zukunft in iriſche Händel Wartet ab, ob die
Rechte der Bewohner der grünen Jnſel Eure Gemein
ſchaft von ſelber ſuchen werden gebt ihnen einen großen
Tag der Selbſtbeſtimmmung! Fragt, Jhr Amerikaner,
Eure Neger, wie ſie ſich ſtaatlich einrichten wollen, ob

Gewalttaten finniſcher Truppen auf den Alandsinfe re e ne die Bevölkerun ereibenm macht wos
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ſie dort, wo ſie Mehrheit ſind, eine eigene Verwaltung
wünſchen, welche Minderheitsrechte ſie den Weißen ge
währen wollen und ähnliches! Geht, Jhr Apoſtel der
angelſächſiſchem Menſchlichkeit, nach Jndien, Agypten, zu
den Buren, zu den Aſchantis und redet mit ihnen über
die Selbſtbeſtimmung der Völker Wenn Jhr das getan
haben werdet, dann ſollt Jhr das Recht haben, mit uns
über Tſchechen, Polen, Likguer und Ruthenen zu reden.

nahme dieſes Erlaſſes ſicher zu ſtellen. Berbunden wurde
die Beratung mit der eines a Antrages,der die Regierung auffordert, für alle Zweige der
Staatsverwaltung eine Verfügung zu erlaſſen, durch die
den Staatsbeamten der freie Ausdruck ihrer politiſchen
Überzeugung gewährt, jedoch unkerſagt wird, innerh b
der Dienſträume, auf dienſtlichem Wege oder ſonſt durch
Ausnutzung der Dienſtgewalt zur Bekätigung für poli

Erſt dann! Inzwiſchen ſprechen wir über die Selbſt tiſche Vereinigungen nd Parteien aufzufordern. In derebeſtimmung der mitteleuropäiſchen Nationen nicht für Debatte rholten die Vertreter der Parteien ihre aus
Engländer und Amerikaner, rn für uns und unſere den Ve ungen. der Vollverſammlung bekannteNachbarn. Naumann ſetzt die Schwierigkeiten einer Stellungnahme. Als auch im Ausſchuß die Tätigkeit derSelbſtbeſtimmung der Völker auseinander. „Wer zieht W artei lobend e n edie nze zwiſchen Polen und Likauen? Wird nach ich niſter des Jnnern in die Ausſprache ein, um ſeine eicheinen Be ehe Polen und Litauern gegmgt? einen durchaus harmloſen Vorgang ohne politiſchen falls aus der Vollverſammlung bekannte Stellungnahme
Wird nach en Bezirken abgeſlimmt oder nach Pro Hinkergrund Handele, und beſchloß gegen die einzige erneut dine Jn der weiteren e wurde
vinzen, nach geſchichtlichen Landes eilen oder nach ethno Stimme des Herrn Hoffmann die Rückverweiſung. Das betont, daß der Antrag Fuhrmann urſprüng ich nur einen
graphiſchen Vesirken und wohin gehören bunt gemiſchte Wohnungsgeſes wurde mit unweſentlichen Ande- Eingelfall, nämlich eine Beſchränkung der politiſchen Be
Gebiete? Je mehr man ſich in die Vorfragen der Selbſt rungen in der Faſſung des Herrenhauſes einſtimmig an tätigung der Beamken für die Vaterlandspartel treffen
beſtimmung vertieft, deſto mehr ſieht man, daß im Kampf genommen. Das gleiche geſchah mit dem Bürgſchaft s Zllte, während e doch zweckmäßig ſei, eine allgemeine
um die Veranſtalter des Volkswillens ſchon die halbe verſicherungsgeſeß. Einſtimmige Annahme fan Regelung dieſer Frage vorzunehmen. Auf Grund dieſer
Entſcheidung liegt.“ Naumann ſchließt: „Jedes Zwiſchen den auch die ſchleunigen Anträge auf ſtaatliche Unter Ausführüngen jelangte darauf einſtimmig ein An
wolk will notürlich gerne ganz unabhängig ſein und ſeſne bung der durch Hochwaſſerſchäden heimgeſuchten trag der Fortſchrittl chen Volkspartei zur An
Souberänität beſchließen. Das wird auch niemand hin Gegenden des Weſtens. In der Ausſprache hierüber wies nahme, der an die Regierung vorbehalllich einer bald-
Zern welen. Dann aber tritt die Frage des politiſchen der ſortſchrikthiche Abgeordnete Wenke auf die geradezu kunlichen geſehlichen Regelung das Erſuchen richtet, für
Anſchluſſes ſofork in den Vordergrund, da eine neue vorbildlichen Einrichtungen hin, die in Schleſien gegen alle Zweige der Staatsverwaltung eine Verfügung u
e inſtga serrſteng wtſchen Großmächten ſowohl wirt eine VWieberkehr der ſrüher ſo häufigen Hochwaſſerkatge erlaſſen, durch die das den Fkaatsboamten zuſtebende
ſchaftlich wie verkehrspolitiſch und ſtaatspolitiſch kaum ſtrophen getroffen worden ſind. Schließlich kamen meh Recht der politiſchen Betätigung ſicher
durchführbar iſt, ohne daß ältere Staatskörper und vere ſchleunige Anträge der Konſervativen guf vermehrten geſtellt jedoch unterſagt wird, innerhalb der
Kinanzkör per helfen. Wir wimnſchen, daß ſich die Anbau ven Fartofſeln und ausreichende Verſorgung der Dienſträume oder auf dienſtlichem Wege
Polen, Litauer und Kurländer für mittel europäiſchen Landwirtſchaft und der Gärtnerei mit Gemüſeſamen zur oder ſonſt durch Ausnutzung der Dlenſtgewalt
Anſchluß eniſcheiden, ab mächſt halten wir feſt, d Beſprechung. Landwirtſchaftsminiſter v. Eiſenhart- zur Betätigung für politiſche Vereinbarun en und Parſie eng ober ſen eg e egeeil a Rothe verſicherte daß von der Regierung alles geſchehe, Keien aufzuſordern. Weitler beſchäftigte ſich der Aus
Erſt wenn ſie freiwillig mit uns einen Bund machen was möglich ſei. um den Anbau von Kartoffeln zu ſtei ſchuß mit einem ſchleunigen Antrage zu den kngſt ein
wird der Bund feſt ſein. gern. Für die Verwendung vermehrken Saatgutes gegen getretenen Hochwaſſerſchäden und nahm hierzu en ſtimmig

e über dem Vorjahr würden Prämien gezahlt werden. Die einen Antrag an, die Regierung möge ſchleunigſt Maß
Anträge wurden angenommen. s 5 en e ver s ac e r aſſer geſchädigten Bewohnern des Landes na aßgabeParlamentariſches. e e en r c des e entſtandenen Schadens und des cwürfnſſſes

A Das Abgeordnetenhaus hat ſich am Donnerstag für hauſes beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem ſtaatliche Unterſtützung zutell wird.
einige Wochen ver kagt, um in der Zwiſchenzeit dem Antrage und Genoſſen, der im Hinblick auf
Wahlrechts ausſchuß und dem Ausſchuß für den Stgats- einen Erlaß des Miniſters des Jnnern über die Betä Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebure
e Gelegenheit zur Erledigung ihres umſangreichen tigung der Beamten in der Vaterlandspartei, die Regie

rbeitsſtoſfes zu geben. In der geſtrigen Sitzung kam rung erſuchte, das den Staatsbeamten verſaſſungsmäßig in Merſeburg
es zu Beginn zu lebhaften Auseinanderſetzungen, die durch zuſtehende Recht der politiſchen Betätigung unter Zurück Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
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57 eiten v Jeſchäften, von S. und
irggen en, nſtonen, SS

Kranfen anſtalten undalen Betrieben haben die
nen nach der Bekanntmachung
n 25. Auguſt 1917 obliegende
Vhlicht zur Anmeldung ihrer gen gebrauchten u z
rguchten Bett Haus und T ſch

wäſche troß wi iederholter Mah
g immer noch nicht erfüllr.

DHie Süumigen, deren Namen der
Reſchsbekleidungsſtelle. bekannt
nd werden letzt malig zur Nach
Holung der Meldung eHert. Die Maldung ſt ein zu
weichen bei der Reichsbekleidungs
Fehle en kg e Abteiung G Berlin W. vo Nürnherg erplotz Zu melden iſt der
Beſtand vom Oktober 1017.
Meldepſlichtig iſt eder Betrieh.
her mehr als 6 Guſtbekten beſt
ober mehr als dret zur Familie
des Unternehmers nicht gebörende
Perſonen dauernd beſchäftigt.

bis zum 30 Januar 1918
dieſer Anſehen micht nachge
kommen iſt, hat unnachſichtlich

e n e ren t 2 n. 1938

nen

Mnen

gen Kreisſetretar
Aunngekuchen
e Kötegebenbrods.

Auklrüge

e ne
und viel ne vor ne geſchützt

Rühere Auskunft erteilt

Etadtbranerei

TICECCEEIIIXIIYTSIEIII
Damen -HMäntel, Blusen

jgchenſieider, Röcke

in ſchöner Auswahl und zu mäßigen Prefsen

tinten Göttern
ein Posen Frauen Korüme

in grossen Weiten aus gatern rein woll Stoſfen
auf Selde getüttert in den Preislsgen von

SackGtto Dobkowitz, Hersehurg,

TDDMCEIII
S Kammer Slehtsprete

Besonders ewptehblens wert I

Der nächste
O
für junge Hädchen,

die in Fabriken und ſonſtigen twerblichen Betrieben beſchäftigt
ſind, findet ſtattSonntag d e. Jannar,

abends 7 Uhr z
Karlſtraße 4 (Hinterhaus).Neue Mitglieder find herzlich

willkommen.
J A. HRabn

B.- V. „Cermanls
Sonnabend den 26.d. Mis

gbends 8. Uhr
Monatsverſammlung

im Ve ein slofal „Neues Schützen
haus. Das Erſcheinen aller Mit
zlieder iſt erwünſcht.Der Vorſtand.

i. 85. les 195.-ne

Il n n

I

E S

e l terte sse Se Sonnabend? Sonntag Mor s
Aatang 7 z Ukr Anfang 7 Ohr

a e zder ünetennare Zeuge
Ein auegegewöhnlien gelteamer aod gpannen der

Krimisaifall in 4 Akten.
Tietergreitendesitternachtsseere ren r

Ausserdem en vorzögliehes Beiprogramen
Ab Sonntag nahm 3 UhrS gywegse JugendeVorsellungS ad b und 7 Uhr vor fas Eewaohsene

rur Votfeler der (ehurtgiager F. ger Rulers

Vortrag mit Uchimaern
des Marineptarrers d. D. Wangemann-bel i

über

Herren Wasche
Tricotagen, Shüpse

r 2Wiasche- Anfertigung in
eigenen

a eiten

e

e en 26. Jammer d. Js. 7 Uhr
gen s ne V Her Vorstand

l

Merſeburg O

nern u et V-Boot-Riler
Merſeburg, Am Renmarktstor 1

fr Vereiwog ſteht

verteilt Kaurmann Trrom mere
Unter Altenburg 18, Jernruf 429,
am 28. 39. und 30. d M. nachm.

Songtag den 8 Februar nach
tig s 8 Uhr, Beſprechung der

neueſten Tagesfragen inr Neuen
Schützenha ne Der Vorſtand.

Wenlg gebrguchter

Gade und bangen
ſind billig zu vertreſoerktr 12.Gründſicher genſeihaſter

Klavier Unterricht
wird erteilt. Wo? ſagt die Exped.

dieſes Blattes
Hürtnert lehrligg

S llkann nnentgeärtneret eriernen Koſt Woh
hnng im Hauſe re

H. Scheibel,
Keuchſtedter Str. 45.

Gärtnerlehrling
ſucht unter günſtig. Brdingungen

W. Wittenbecher,
Handels ärtner,

Ein Lenins
Ohern in die Lehre Kreten,

August Schelte,
Bee Schernſtelnfeoermeiſter.n eWein der Srnit der Stunde auch alle größeren See

keiten verbietet, ſo drängt es doch gewiß 452 e I
Feinde immer wieder verſuchen, das
Kern ein fremden viele patriotiſche
Kandesvater an ſeinem Geburtstage in einfecher
die alte Treue und Liebe auf s Neue zu verſichern

Aus dieſem Gefühl herausalle vaterländiſche geſinnten Männer zu einer

Kaiſergeburtstagsfeier
anf Sonntag 27. i 1918

h dem feſtlich geſchmuckten Saale der Sne

esdes Erſten Wargermeiſters, allgemeinen Liedern und Ko-zert
W Ein Fintrittsgeld wird nicht erhoben. Wo

Merſeburg. den 22. Januar 10i8 9ver Magiſtrut die Gidleretdtetewwerſannteng

Hertzog Borbe-

450 unſ er

e T eineme en geferten
würdiger Form

laden die ſtädtiſchen Behörden

bunte einDie Feier beſteht in Vorträgen der Snurene Anſprache

Suche zu Oſtern

Lehrling
antes günſttgen Bedis gungBrios Weile Gold wied

T Tüchiges
Häns mädchen

wegen Erkrankung des igenfür wert bei gen Sohn ufRedin mit e acht
Frau W ren

W Ibelmür-
Alkeres Schulntden
für eintge Stunde
geſucht Buroſtr. vart.
NAuſ oder 5., Februar wirdein Neliches fleißiges Radchen

re nenI ſahrigen
Merſeburger Miſtär Vereine

v cſahrener äcſehen g

möglichſt zu ſofortigem Antritt geſucht.C. w. Julius Blaneke Co
Arm eturenſabrik,

Zum gemeinſamen Kirchggnge amMejeſet des Kaiſers treten die Vereinskameraden

Sonntag den 27. Jannar d. Js Uhr vorm.
am e Vor dem Sotthardtstore an

lreiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
den 24, Januar 1918.t Namens der Vereinsvorſtände

Fichardt.

Geburtstage Seiner

Arbeitshurſchen
ſucht für ſofort

Pelluchen an legte

Am vergangenen Soennabennachmittag iſt an der nthene
ſtelle der elektriſchen r
ein Paket. Jede t rnhe

r S es WPaket eWeaere h



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent
a.

Nr. 22

S r 170 Marieber fershelſer i d. Amgebung,Jn Lyon, und St. Efkienne brachen am 16. Januar Schieber hatte Hel ershelfer in der Stadt un gebu
Den ti a ich e ände s Leute aus allen Kreiſen, darunter auch ſolche, die zumPolitiſche Aberſicht. S re vo utionsähn liche Aufſtände aus. Sie Leben ittek e u dieſe Anernehune e

re
dat

k, Weizen 75 Mark, Weigenme 1.220 Mark. Der

ten ihren Urſprung in ArbeitergusſtändensOßerreich Ungarn. Die deutſcheböhmiſches e e e e waren und dieſe Gelegenheit benutzten, um neDer ehigung beſchloß im Abgeordnetenhauſe eine an. Die jkenden zogen durch die Straßen und zu machen. Unter den Verkäufern befinden ſich gr
Er kIsrung abzugeben, in der gegen die Beſtrebungen berlgenen r r J on e zu blutigen Landwirte und Gutsbeſitzer Der Schieber hat u
der Vſchechen entſchieden Stellun genommen wird und Z uſſam menſtößen, vor dem Rathaus Die Menge dient, wurde 1914 wegen Verwundung als Kr egs
eng ne ſten digen a i nach billigeren Lebensmitteln In St. Ettenne wur ſhadigter entlaſſen und ſt ſeſnem Berufe nach Lehraſgte
et Deutſch Böhmen e Den e lege den die Läden geplündert. Von der Genfer Grenze wur en T r n ſegte e er ſtenechten und Einrichtungen eines Kronlandes im Rähmen ßiſche wegen ähnlicher Vergel olgt Und be2 nd Ein richtunge den 50 franzöſiſche Gendarmen nach Lyon geſandt. e e ſgeterſt Wange mee Wage dent

h
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des Kaiſertums Oſterreich ohne irgendwelche Abhängigkeit 7von e akiſgen Quer Böhmens et Wir England. Der „Progres de Lyon“ meldet daß eine inland und dem Königreich Sachſen.
Die Deutſche Böhmen werden den Landtag des Königreiche Umbildung des engliſchen Kabinetts bevor e Sbnnerda an ur Errichtung eines
Bahnen niemals anerkennen und keinesfalls dulden e Jvoyd. George ſoll aber auch in dem neuen Ka Krankenhauſes in Sömmerda hat die Rhein ſche
S erlangen für die Provinz Böhmen eine eigene Lan a et ich e Dre a Metallwaren und Maſchinenfabrik 50 000 Mark geſtiftet

desve ng, ebaut d em. gleichen r a d tund ba er Weltrech tn Vörgängen in Petersburg Stellung zu nehmen, La nhenereheltu he m S le r e
gung der deutſchen Gebiete Böhmens und für dieſes Ge nen ren Rhen wünſchen übrig laſſen getan. Jett müſſen die Schtwer-
Aiet ale einem Kronlande zukommenden Zentralſtellen und verletzt wurden. e kranken nach t Orten wie en übergeführtDinrichtungen, ferner Zurückziehung aller tſchechiſchen Leben smitteltontrolleurs führt nicht nur für Gaſthäuſer, e Du Wohnungen hierſelbſt wirt in
Stagtsbegmten und Diener aus Deutſch Böhmen ſowie Reſtaürgnts und Klubs zwei fleiſchloſe Tage ſüter Zeit wieder was hoben hen Nachdem
die ans lehliche Geltung der deutſchen Sprache in Amt wöchentlich ein, ſondern verbietet auch den Feih ie erholt diesbezügliche Anträge abgelehnt worden
z nen de e e e le n nen e eerene he e waren iſt es nunmehr dem Magiſtrat gelungen, vomdaß Miniſterpräſident Dr. Wekerle die Geſfamte lchen Lokalen. Die Verabrejchung e e wird nur Kriegeamt die Erlanhn irre San o h e e en
d Man ſeines Kabinetts bereits überreicht ür Kinder unter zehn Jahren erlgubt. Gäſte müſſen S e W v ererhee n n den

d ſt Zeit i gen Bauarbeiten ſoll ſo bald als mögli gonnen werden.Neorwegen. Die „Neue Zürche tung b t, wird von 224 auf 266 Gramm erhöht, die übrigen Rad e et ne e ger ter r tionen werden eingeſchränkt. Auch das Fett wurde ſetzt Dermbach Jan. Nach einer Verfügung des
gebe er ſind. Sie werden in den nächſten Tagen rationiert Der Profeſſor an der Londoner Uniperſität Großh. Bezirksdirektors ſollen die Ge eſeets wegen
ine Sebeimſttzung des Parlaments beſhrochen werden. Hearnſhai ſchreibt laut „Daily Telegraph“ über die un Mangel an Beleuchtung auch bei ne n ver
Die Politik der Regierung e en gehe darauf aus, a e d e r e San i n v S en ege ventdie e e Einſte der tſchland land s: England ſteht vor Ereigniſſen und Schwierig t ie Al ung en en Einſtellung der Ausfuhr nach Deutſchland ketten, wie e Geſchichte ſelten erlebt hat, vor einer bar iſt und Anfälle auf dieſe Weiſe vermieden werden

Hräkreich. Der Schmerzensſchrei der fran deutſche öſterreichiſchen Offenſive können. a een Rentner über die Erklärung des ruſſiſchen Hungersnot und vor einer „B o ſche J Deſſau, 25. Jan. Die geſtrige Stadtverordneten
Staatsbankerotts gelangt in einem Artikel des „Gaulois Fivelm eigenen Lande. Vor einem er verſammlung wählke mit 18 gegen 8 Stimmen den Stadt
echt draſtſſch an die ffentlichkeit. Es heißt dar Wir Zeit ſchien die. Niederlage der Mittelmächte die rat Heſſe zum Bürgermeiſter

c Z S

S

in di

lage an d Wrbebrauchen nicht erſt zu ſagen, mit welcher Enkrüſtung die. Ruſſen waren beſſer als je ausgerüſtet, bis die Torheit Altenburg, 24. Jan. Wie von anderen Orten ge
a i ohhricht, von der Kraſtkoserklärung der Her Leniniſten alles über den Haufen warf. Jetzt ruht neldet wird hat ſich zu der zahlreichen Familie der
ruſſiſchen Anleihen in der ganzen ziviliſterten Welt t e Geſfamtlaſt des e auf England „Hamſter“ ein neues Glied geſellt der Glüh-
nommen werden vwird, aber bei uns wird ſie den ſtärt Schu lter und unſer amerikaniſcher Bundesgenoſſe iſt körperhamſter., Um dieſem Unfug ſofort vorzuten Eindruck erwecken. Frankreich hat, ohne zu rechnen. noch nicht ſo weit. Jm Jnnern ſtehen wir vor einer beugen, gibt das hieſige ſtädtiſche Gaswerk Glühkörper

wen

n Geld an Rußland gegeben. Durch dieſes Geld iſt Hungersnot, wie ſie ſelbſt das Mittelalter noch nicht er in ſeinen Verkaufsſtellen nur noch in kleinen Mengen ab.
R and vor dem Kriege vorwärts gekommen es hat ſein lebt hat. Auch wird für a verlangten Glühkörper die Rückgabe

n e t t etſage und ſein Münzſyſtem ver eſſert. Und nun vo ndet Provinz und Umgegend e Nerrhalken Jan Durch die Fendartnerte wurde
die Marimaliſtenregterung durch ihre Verhandlungen mit ter ein Schleichhandel aufgedeckt bei dem einedem terbund den Verrat und bedr o h t Tann en de S Halberſtadt, 24. Jan. Die Na h r un mittel der ein en e. e be n t ſt d. El de
a an z n Familien mit dem Ruin ſchiebungen erweiſen ſich noch umfangreicher, als es e n e Plan Ileiſch 10 Pfunde ne ſich h ren hen m e z Wurſt, 13 Pfund Butterſchmalz und 5 Pfund Schweine

S e e fett. om men GSSGw—Ots
8 iſt

lwerden

t er henennd ſirh ſchaudernd von dene erke abwenden, die offenbar vom Zerſtörungs
wahnnn Heſallen ſind. Wäre es anders dann würde
das vormals ſener Reich Peters des Großen ewiger
Schande anheimfallen Mancheſter Guarigan“ erfährt,

v t Jan. Der bekannte Leiter des Thomase Chors ſtädtiſcher Muſikdirektor Profeſſor Dr. hil. h cGüſtav Schreck, Lehrer am Konſervatorium für Muſik,
iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben.

37 Dresden, 22 Jan. Die vor kurzem verſtorbenedaß in der Konferenz der Mini ſterpräſiden- kartoffeln und Trockenſchnitzeln. Der Schieber zahl ten Witwe Marie Henſel hat der Stadt Dresden 300000ten n Paris über die Kriegszte e beraten werden e erhiche Preiſe, beiſpielsweiſe 240 ark Mark zur Erxxichtung einer Stiftung zugunſten der
i e Zuſtände in Frankreich erfüllen die amert. für Zentner Erbſen, während der erſte Aufkauſer nur Armen hinterlaſſen. Ferner ſind der Stiftung Heimal
kanſſche Regierung e ign gus Paris erfährt, mit 40 Mark dafür bezahlt hatte. Für den Zentner en dank in Sachſen von unbekannter Seite 20 000 Mark ge

e ä it 280e Beſorgn i. Man befürchtet für die nächſte Zeit 1 muß Mark gzahlen, Hafer 80 Mark, Pferdebohnen ſchenkt worden zur Unterſtühüng erblindeker Kriegerte er

kte,
v Vater un Tohter hatten für ven Vormittag den Ver Als Lilian mit ihrem Vater Platz genommenVerſchollen. uch einer Gemäldequsſtellung geplant. So zog ſich Li 2 e unweit ihres Tiſches Sbnehb von Hrtlingen ſitzen

Original an zurüch, um ſich umzukleiden, und holte dann ihren in ſeiner Seite erblickte ſie die junge Dame, mit der ſten a gnalRoman von H. CourtsMayhler. Vater in ſeinem Zimmer ab ihn am. Morgen geſehen hatte vor dem Blumenkiost.n Zimmer und die Empore Se Be et e ehren im Lift hinab. Als ſie den geben ver e Senat
ließen ſah Lilian den Freiherxn von Ortlingen vor dem ſaßen mit an ſeinem Tiſcheübermorgen ſrüh vollſtändig zur Verſügung da keine ha r h

Muſter de Alen tag gen e e Blumenkiosk ſtehen. Er hatte ſcheinbar ſoeben einenSe e en en en San e Mehn ene ee eege m e ne r e.e hat werelte, wie Sie ſehen, zwei bequeme Seſſel auf die ne a ne tkterlichen Werbeugung Aner ſchlanken e nen dieſelbe Hame e en e eher
Emporer geſtellt. ſagte er s ſchlug von ne ſchmalen ungen. Dame, die vor ihm ſtand. Dabet führte er ihre ſo rn et l t ber Nanelde en n e rn
vo nung einen Vorhang zurück mit einer einlgdenden wen S e r e Lhnſüchtig warten vat Weder heute Waren

and bewegung. e e r hat ian d chte e en e e ee e e e e e e n e hege ehe nen hen Seean den ganzen Saal überblicken, ohne e n von Wie freue ich mich Veva, daß du endlich hier viſt, Auch John Eroßhall hatte die kleine Geſellſchaft beunten ge n werden konnte. Und jeberzeit konnten die ich habe dich mit Sehnſucht erwartet ſagte Ronald von merkt und erkannte Ronald von Ortlingen ſofort wieder

beiden Perſonen durch den Vorhang in das Zimmer zu Ortlingen Gbeichfalls ſehr zärtlich und herzlich. Auf die anderen Herrſchaſten achtete er gar nicht. Denrüchß e vhne das geringſte Geräuſch zu e Auch s hörte Liltan. Und ſie fühlte plößlich einen DHalnen konmte er wenig ins Geſicht ſehen wie Lilian,

o tMr. hall klopfte ſeinem Sekretar auf die ter hen heißen Schmerz in ihrem Herzen Er durchſuhr ſte nd die Herren intereſſierten ihn nicht.J danke Jhnen. lieber White, es iſt les ganz vor wie ein Stich Und ihr war zu mute, als ſei plößlich der Heute e ſche rn n nicht dar
züglich geordnet Wiſſen Sie auch wann der Familien helle warme Sonnenſchein draußen erloſchen über zu ärgern, daß ihm Miß Croßhall zu viel Beachtung
a beginnt Aber ſie ſchritt hochäufgerichtet mit ruhigen Schritten ſchenkte e ſah gar nicht zu ihm hinüber und er glaubte»Well. Mr. Eroßhall, um 6 Uhr nachmittags Nach weiter und kein Zucken in ihrem etwas bleich gewordenen e habe ihn gar nicht bemerkt. Da John Croßhall mit
der Sttzung ſoll ein Souper ſtattfinden. W verriet etwas von dem, was in ihr vorging. iner Tone am Abend die Oper beſuchen le zogen
Gut gut! Jch danke Jhnen.“ „Es war ſeine Braut oder n Frau“, ſagte ſie ſich,

ſie ſich bald zurück und verließen den Teergum vor denter wo e und wußte nicht, warum ſie dieſe Uberzeugung ſo ſchmerz en.Anne Se en en gen e e ich beruhrte. Auf der r wach der Ausſtellung ſuchte e Ha a ſah der ſchlanken eleganten Erſchei
Herm den Schlüſſe ein J v Knce Mndigte ſeinem ſie ſich von dem ſchmerzlichen Gedanken zu vefreien und nung Lilians nach, bis ſie S war, und über
Aen e re e her d gnrrte r ſie nen Ronald von Ortlingen zu vergeſſen. Es ſollte und durſte legte, wie er es anfangen könne, ihr und ihrem Vater

re er men e Er ſerte W nicht intereſſteren. daß eine andere Rechte an ihn hatte. vorgeſtellt zu werden Ha Ken aber gar nicht ſo leichtn n den Wat ginden ſie i Mr. alls Was ing ſie, Ronald von Ortlingen an? Er war ihr da Vater und Tochter ſcheinbar ſehr zuruckhaltend waren
e günſtigſten Falles ein Fremder wenn nicht ein Feind Seufzend wandte er ſich den anderen Damen an ſeinemBald darauf entließ dieſer ſeinen Sekretär e der Sohn des Feindes ihres Vaters Tiſch wieder zu.

und mit anerkennenden Worten. Als Vater un Tochter Jetzt wollte ſie nicht mehr daran denken, was ihr un Es waren die beiden Freiinnen Anaſtaſig und Geno
allein waren, ſahen ſie ſich rä elnd an. abläſſig in den Gedanken ſaß, ſeit ſie wußte, wer er war, veva von KreugzbergBreitenbach. Sie waren heute vor
Horn ne m e s der Frau war, die ihr Vater grengenlos mittag angekommen und hatten gleichfalls in dieſem Hotel

et i ne geliebt hatte. Wohnu ings lag i ſcheih am dieſem Familientag teilnehmen“, ſagte Lilian Sie zeigte ſich lebhafter als ſonſt, plauderte angeregt der im e See e in n Weehee
J Vater a mit ihrem Vater und zeigte für alles, was ſie ſah, großes Himmel am nächſten und abſeits vom Straßenlärm“, wie
S ter wichte t IJntereſſe. Und doch intereſſierte ſie im Grunde nur eines „Tante Staſt“ humorvoll ſagte.n und es wird mir ein ſeltenes Ver mügen fein, daß Ronald von Ortlingen der Gatte oder Verlobte Tante Staſt war wirklich Tne Schönheit und es ſicherg. am als Geiſt über dem allen zu ſchwe n und zu einer anderen war. auch in ihrer Jugend nie geweſen. Sie hatte eine breite

e Kreuzberger zu beraten haben. tat alles, um den leiſe nachzitternden Schmerz Stumpfnaſe und einen großen Mund, der nicht einmaln r achte e ihrer Seele zu behäuben, und empfand doch daß er nicht durch eine angenehme Linie verſöhnte. Jhre Backen
„Jch bim geſpannt was wir zu hören bekommen. Die wer wollte. knochen waren ſart vorſtehend und markierten ſich ſelbſtan s Sache würde mir viel Spaß machen, wenn ich nicht r begegnete ſie Ronald. Es war an dem in. ihrem runden Geſicht. „Jch muß auf irgendeine

n See wäre daß du i et ſcegen könnteſt, elben Tage zur Teeſtunde. Sie nahm mit ihrem Vater rätſelhafte Weiſe von den Hußnen ahſtammen“, pflegte
e a her außer Sorge. m Hotel und fand im. Teergum eine zahlreiche ſie hen u e

e wäre aber doch möglich. Papa, daß man von dir vor. Jn allen Sprachen ſchwirrte die Unter e rug hre Hähzlichkeit überhaupt mit Humer, nd
et t tung durcheinander. Die Damen hatten elegante Toi Gleichmut, Jhre kleinen ren Augen bligten

ie h ig
n Croßhall ken e n ekten angelegt Auch Lilign trug ein ſehr gpgrtes koſte„Das kann wohl ein Liktan, ich habe damtt gere bares Kleid und Lies Augen eiten ſie Alf n e v n n aſter e eich W net e S e h eng ihrem Behagen und ihrem e er wäre



Merſeburg und Umgegend
25. Januar.

Der bevorſtehende Geburtstag des Kaiſers und
Königs, der diesmal auf dem Sonntag fällt, ruft die
evangeliſchen Gemeinden im ganzen Lande S an dieſem
vaterländiſchen und in der gegenwärtigen ernſten Kriegs
zeit beſonders r Feſttage ſich zahlreich in dem
Gotteshauſe einzuſtellen, um mit Bitte und Dankſagung
für dem Kaiſer und ſein Haus vor das Angeſicht des
Höchſten zu treten. Am 27. Januar wird auf Anordnung
des Evangeliſchen Oberkirchenrates mit Ge
nehmigung eire Kirchenkollekte zum Beſten der
Unterſtützung und Förderung der weiblichen Liebestätig
keit unſerer Kirche im Jn Und Auslande zur Linderung
der Kriegsnot eingeſammelt werden.

Kaiſers Geburtstag in Merſeburg. Die Vorfeiern
zum Geburtstag des Kaiſers haben heute vormittag in den
Volksſchulen durch kurze Hinweiſe auf den Feſttag
begonnen. Jn den höheren Schulen wird des Geburts
tags morgen gedacht. Jm „Tivoli Theater geht
heute Freitag abend „Königin Luiſe“ als Feſtvorſtellung
in Szene. Morgen Sonnabend abend feiert der Be
amten- Verein im „Tivoli“. Der eigentliche Feſt
tag am Sonntag wird mit Feſtgottesdienſt im.
Dom eingeleitet, dem die Spitzen der Behörden und der
Garniſon beiwohnen und zu dem die Militärver-
eine um 954 Uhr vor dem Kriegerdenkmal antreten.
Jn dem Zuge wird ſich auch die Jugendkompagnie
befinden. Die Garniſon begeht den Feſttag durch eine
größere Feier des Landſturm-Bataillons
Sonntag und Montag abend im „Neuen Schützenhauſe“,
wozu auch Gäſte aus der Einwohnerſchaft willkommen
ſind. Schließlich findet Sonntag abend in der „Funken
burg“ noch die Kundgebung der beiden ſtädti
ſchen Kohlegien für die Bürgerſchaft ſtatt, in der
Erſter Bürgermeiſter Her tzog die Feſtanſprache halten
wird. Wir verfehlen nicht ſchon heute auf dieſe Ver
anſtaltung aufmerkſam zu machen, die ſich ſicher zu einer
herzlichen patriotiſchen Kundgebung der Merſeburger
Bürgerſchaft für unſeren oberſten Kriegsherrn geſtalten
wird.

Auszeichnungen. Gardiſt Gefreiter Ernſt Graf,
Sohn des Gütervorſtehers Graf hier, hat für tapferes
Verhalten bei einem Sturmangriff im Dezember v. J.
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Die gleiche Aus
zeichnung erhielt der Jäger Oswald Birnſtiel, Sohn
der verw. Fiſchermeiſter Birnſtiel hier.

Ehrenobermeiſter Oskar h iſt heute
morgen nach längerem Leiden geſtorben. Lange Jahre
d Je e er en hieſigen a n er Handwerkskammer in lle. olcher Hader Verſtorbene vielfache e ehe
tretung der heimiſchen Handwerkerintereſſen erworben
Möge er in Frieden ruhem!

Die Polizeiſtunde an Kaiſers Geburtstage. Der
Deutſche Gaſtwirts Verband hatte den Reichs
kanzler gebeten, für Kaiſers Geburtstag am 27. Januar
dieſelben Ausnahmen von der Bundesratsverordnung be
treffend Verkürzüng der Polizeiſtunde wie am Silveſter
tage zu Meee
den, wie ſie der am 22. Januar 1917 dem Verband er
teilte Beſcheid angibt, auch dieſes Jahr abgeſchlagen
werden müſſen. Für den Regierungsbezirk
Merſeburg iſt, wie bereits mitgeteilt, der Geſchäfts
ſchluß in den Gaſtwirtſchaften am Sonntag allgemein auf
1134 Uhr feſtgeſetzt. worden.

Amtliche Bekanntmachungen über Ferkelankauf, die
Verteilung von Baumwollnähfäden und Leinennähzwirn
an Kleinhändler, Verarbeiter und Anſtalten und Melde
pflicht der Beſitzer von Wäſcheverleihgeſchäften, Gaſt und
Schankwirtſchaften, Penſionen uſw. zur Anmeldung der
e gebrauchten und ungebrauchten Bette, Haus und

iſchwäſche werden im Anzeigenteile der vorliegenden
Nummer d. Bl. veröffentlicht. Wir machen die Inter
nen auf dieſe wichtigen Bekanntmachungen beſonders
aufmerkſam.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 10 Vorlagen, deren

laut von uns bereits veröffentlicht werden konnte.
Anfamg der Sitzung 6 Uhr.

Wofür es keine Vezugſcheine mehr gibt. Wie die

n n e s mitteilt, haben dieBezugſcheinſtellen keine Bezugſcheine mehr zu erteilen für
Stoffe zum Aufkleben von Karten, Plänen, Zeichnungen
und dergleichen, Antergrundſtoffe zu Stickereien, Stoffe

u Dekorationen für Theater und ſonſtige Schauſtellungen,
ufenſter, Schaukäſten und dergleichen, Stoffe zur Be

kleidung ausgebauter Orgelflächen,.
S en die Fremdwörter in den Verzeichniſſen der

S ilnehmer wenden ſich jetzt An die Poſt und
ebe nanſtalten mit gedruckten Aufforderungen, in

welchen es heißt Auch in den S rſtehen noch viele fremdſprachliche Ausdrücke, die durch
deutſche Wörter gut erſetzt werden können. Darum prüfſe
jeder Jnhaber eines Anſchluſſes ſeine Eintragung und
veranlaſſe bei ſeiner rmittelungsanſtalt die Aus
merzung der Fremdwörter. Die Poſt und Telegraphen
anſtalten werden bei der Verdeutſchung fremdſprachlicher
Wendungen gern behilflich ſein. Koſten entſtehen den
Teilnehmern durch die Anderung nicht.

Geflügelfutter. Wie uns gemeldet wird, iſt auf
Antrag der letzten Verſammlung des hieſigen Geflüger
züchter Vereins das zur Verteilung kommende Futter
chemiſch unterſucht und feſtgeſtellt worden, daß es dem
Geflügel zuträglich und preiswert iſt. Die dem Verein
Zt Verfügung ſtehenden Mengen werden dieſer Tage ver
eilt (ſiehe Jnſerat). Auch die von unſerer Stadtverwal

tung angebotenen, im chlachthofe ausgekochten
Knochen ſind unterſucht und als Geflügelfutter geeignet
befunden worden.

Zur Bekämpfung der Möbelnot. Die Tatſache,
daß neben dem Mangel an Wohnungen für die aus dem

elde Zurückkehrenden auch ein Mangel an brauchbaren
öbeln droht, dem nach Möglichkeit und ſo raſch es geht

abgeholfen werden muß, hat nicht nur die Gemeinden be

a

Dieſe Bitte hat aus denſelben Grün

ſchiedenen Seiten auch der Weg der öffentlichen Be
wirtſchaftung der Altmölbel empfohlen worden
Die Reichsbehörden haben ſich jedoch, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitteilt, nicht zu einem geſetzlichen Eingriff
entſchließen können, der auf eine öffentliche Bewirtſchaf
tung hinausläuft, ſondern rechnen auf den Erfolg der
Fürſorgemaßnahmen, die von kommunaler Seite bereits
in die Wege geleitet ſind. Jn Merſeburg ſind, wie
wir kürglich mitteilen konnten, die erforderlichen Schritte
bereits in Vorbereitung. Jn Ergänzung dieſer Mittei
lungen werden wir von amtlicher Stelle in Kenntnis ge
es daß auch hier nur der Ankauf gebrauchter
Möbel in Frage kommt. Dieſe ſollen ſachgemäß wieder
hergeſtellt und dann den aus dem Felde Zurückkehrenden
zum Ankauf zur Verfügung geſtellt werden. Von der
Herſtellung neuer Möbel will die Stadt unter
u e e der vielen Schwierigkeiten und der Teuerung der Rohſtoffe abſehen.

Die allgemein gefürchtete Reiſekarte hat bereits
ihren Vorläufer, denn das bayeriſche Verkehrsminiſterium
hat auf Grund der beſonderen Beſtimmung 2 zu 8 15 der
Eiſenbahnordnung eine Verfügung evlaſſen, nach der der
Vorverkauf der Bettplätze für den Schlafwagenlauf
München Berlin nur bei Vorlegung eines vom ſtellver
tretenden Generalkommando München ausgeſtellten „Zu
laſſungsſcheines“ erfolgen darf. Damit wird zum erſten
Male im bayeriſchen Stagtseiſenbahnverkehr die Bedürf
nisfrage geſtellt, freilich iſt das Bedürfnis zunächſt nur
auf Frauen und jugendliche Perſonen, alſo weibliche Per
ſonen ohne Unterſchied des Alters und männliche Per
ſonen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre, beſchränkt,
unberührt bleiben von dieſer Verfügung demnach alle
männlichen Perſonen über 16 Jahre. Die Beſtimmung
trat am Dienstag den 22. Januar in Kraft und gilt zu
nächſt nur für den Wagenlauf München Berlin.

Eingebrochen wurde in vergangener Nacht in den
Zeitungs-Verkaufsſtand auf dem hieſigen
Bahnhofe. Aus dem verſchloſſenen Pulte nahm der Dieb
Bücher, Zeitſchriften und Poſtkarten im Werte von ca.
75. Mk. mit Die Nachforſchungen nach dem Täter blieben
erfolglos.

Der Haushaltsplan 1978 der Stadt
Merſeburg.

Aus der nunmehr abgeſchloſſenen Veröffentlichung des
umfangreichen Erläuterungsberichts des Magiſtrats zu
dem neuen Haushaltsplan hat ſich für unſere Leſer be
reits ein klares überſichtliches Bild von dem geſamten
ſtädtiſchen Wirtſchafts und Finanzleben
ergeben. Wir laſſen nunmehr die Hauptzahlen des
Haushalchsplanes der in Betracht kommenden
Verwalkungszweige gegenüber dem Vorjahre folgen.

Der Haushaltsplam ſchließt mit 784 000 Mk. ab. Jm
Jahre 1917 waren es allerdings 946 000 Mk. Die Diſſe
renz hat ihre Arſache darin, daß bekanntlich diesmal der
Haushalteplan anders geſtaltet iſt und verſchiedene Ein
nahmen und Ausgaben an anderen Stellen eingeſtellt
worden ſind, wie z. B. die laufenden Kriegsausgaben in
beſonderen Anleihen. Die allgemeine Verwal

W Mk (14917 59540 M inngl e47 Ausgaben vor. Es ſolgen
Vermögens und Schüldenverwaltung mit

276 700 Mk. (213 672 Mk.) Einnahmen und 458 819 Mk.
(420 959 Mk.) Ausgaben; Ruhegehalt s und
Hinterbliebenen- Verſicherung mit 60991
Mark (57510 Mk.) Einnahmen und 62 141 Mk. (59 210
Mark) Ausgaben; Armenamt mit 9350 Mk. (10 000
Mark) Einnahmen und 55 050 Mk. (55 015 Mk.) Aus
gaben, der Zuſchuß beträgt ſomit hier über 45 000 Mk.
Kleinkinderbewahranſtolten und Kinderhorte mit 16 532 Mk. (14 732 Mk.) Einnahmen und den
gleichen Ausgaben; das Lyzeum mit 40825 Mk.
(38 000 Mk.) Einnahmen und 64000 Mk. (61 000 Mk.
Ausgaben; die Mittelſchule mit 84 700 Mk. (82 500
Mark) Einnahmen und 136 400 Mk. (133 050 Mk. Aus
gaben; die evangeliſchen Volksſchulen mit
58 500 Mk. (56 150 Mk.) Einnahmen und 174 200 Mk.
(169 200 Mk.) Ausgaben; die hatholiſche Volks
ſchule mit 1550 Mk. (1480 Mk.) Einnahmen und 7400
Mark (7300 Mk.) Ausgaben; die Klaufmän niſche
Fortbildungsſchule mit 1650 Mk. (1600 Mk.) Eim
walhhmen und 2300 Mk. (2265 Mk.) Ausgaben; die Ge
werbliche Fortbildungsſchule mit 8950 Mk.
(8938 Mk.) Einnahmen und 19700 Mk. (19495 Mk.)
Ausgaben; die Haushaltungsſchule mit 1000
Mark (912 Mk.) Einnahmen und 4200 Mk. (4100 Mk.)
Ausgaben, das geſamte Schulweſen erfordert hiernach
rund 211 000 Mk. Zuſchuß; die Bauver waltung
mit 66 624 Mk. (62 596 Mk.) Einnahmen und 156 480
Mark (139 133 Mk.) Ausgaben oder einem Zuſchuß
von rund 90000 Mk.; die Feuerwehr mit 600 Mk.
(491 Mk.) Einnahmen und 3700 Mk. (2960 Mk.) Aus
gaben; das Kranbenhaus mit 221000 Mk.

(58 000 Mt.) Einnahmen und den gleichen Ausgaben,
die Jürſorgeſtolle für Lungen kranke mit
2650 Mk. (2680 Mk.) Einnahmen und 2650 Mk. r Mk.)
Ausgaben, die Bäder mit 2150 Mk. (2030 Ein
nahmen und 3000 Mk. (2851 Mk.) usgaben; das
Nahrungsmittel Anterſfuchumgsamt mit
24 000 Mk. (24 150 Mkk.) Einnahmen und den gleichen
Ausgaben;, das Fleiſchbeſchauamt mit 1230 Mk.
(1230 Mk.) Einnahmen und den gleichen Ausgäben ſowie
die Polizeiverwaltung mit 3300 Mk. (3156 Mk.)Einnahmen und 62 000 Mk. o 139 Mk.) Ausgaben.

Bei den oben genannten Verwaltungen handelte es
ſich faſt durchgängig um Zuſchuß-Verwaltungen. Es
kommen nun die Ertrags-Verwaltungen, und zwar
Grundeigentums- Verwaltung mit 1066 400
Mark (101 896 Mk.) Einnahmen und 24 700 Mk. (21 081

Mark) Einnahmen und 560 050 Mk. (415 413 Mk) Aus
gaben, das Werk arbeitet ſonach wieder mit 37 000 Mk.
überſchuß; Waſſerwerk mit 169600 Mk. (133 662
Mark Einnahmen und 135 600 Mk. (99 662 Mk.) Aus
gaben, ſomit rund 34 000 Mk. über e wß, ſowie das
Elektrizitätswerk mit 122 000 Mk. (111 600 Mk.)
Einnahmen und 99 500 Mk. (89 160 Mk.) Ausgaben, mit
hin rund 22 500 Mk. Uüberſchuß.

ren Mk.) bei 130 410 Mk. (110 317 Mk.) Ausgaben
ergeben.

Jnsgeſamt gehen 2 608 064 Mk. (2 258 576 Mk.) durch

ſchäftigt, ſondern auch das Reichswirtſchaftsamt
n Bearbeitung der Frage veranlaßt. Unter den mannig
fachen Wegen, die beſchritten werden können, iſt von ver

die ſtädtiſche Verwaltung.
Jn der neu eingeſtellten Außerordentlichen

Rechnung finden wir in Einnahme und Ausgabe
1000 Mk. verzeichnet

a 9 t ue hmentunget 196 000 Mt. (1829

Mark) Ausgaben; Gaswerk mit 597 050 Mk. (452 413

Die Gemeindeſteuern und -Abgaben ſollen 703 210 Mk.

An direkten Gemeindeabgaben werden wie im Vor
jahre erhoben 205 Prozent Zuſchlag zur Stag t s
einkommenſteuer mit 467000 Mk. (461 250 Mk.),
125 Prozent desgleichen gemäß S 1 des Geſetzes vom
16. Juni 1909 mit 6350 Mk., 200 Prozent Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer mit 60000 Mk. (52 000 Mk),
215 Prozent Zuſchlag zur Grund und Ge
bäudeſteuer mit 154800 Mk. (154 800 Mk.), und
30 Prozent Zuſchlag zur Beetriebsſteuer mit
660 Mk. (660 Mk.).

An indirekten Steuern ſollen eingehen: 4 Prozent
Grundſtücks-Amſatzſt e er mit 5000 Mk. (2000
Mark), Anteil der Stadtgemeinde an der
Reichswertzuwachsſteuer mit 500 Mk. (100 Mk.),
Hundeſte wer wie im Vorjahre mit 6000 Mk., Luſt
barkeitsſteuer 700 Mk. (1500 Mk.), und Bier
ſteuer 14400 Mk. (14600 Mk.). An den Kreis ſind
S Mk. Abgaben ſowie 3000 Mk. Hundeſteuer ab
zuführen.

Jm großen und ganzen bewegen ſich die Ziffern in dem
vorjährigen Rahmen, immerhin entrollen ſie aber von
den wirtſchaftlichen und finganziellen Ver
hält niſſen der Stadt ein mit Rückſicht auf die
ganzen Kriegsverhältniſſe nicht a Bild. And
ſo können und wollen wir auch da hoffnungsvoll und zu
verſichtlich ſtädtiſche KriegsEtatstahr
ſchreiten!

in das vierte
e

Die Fran als Zeitungsleſerin.
Es gab eine Zeit, da pflegten die Frauen von der Zei

tung. nur dem Roman, den vermiſchken Nachrichten und
den Familienanzeigen Beachtung zu ſchenken. Es muß
freilich ſchon lange her ſein, denn es kommt uns recht
un wahrſcheinlich vor. Hat ſich die Frau wirklich in den
Kriegsſjahren ſo von Grund aus geänderk? Ja, dieKriegsverhältniſſe haben der Zeitung auch in den Augen
der Frau zu größerem Anſehen verholfen. Die Frau ſieht
ſich heute in vielen Dingen geradezu auf die Zeitung an
gewieſen. Wie wichtig iſt für ſie der amtliche Teil, den
ſie früher keines Blickes würdigte! Wie ſollte ſie aber
jeht wohl genau erfahren, wann dieſes, wann jenes Le
bensmittel, dieſer oder jener Nahrungsſtoff zum Verkauf
geſtellt oder vorher zur rechtzeitigen Entnahme angemeldet
werden mußz Höchſt willkommen ſind ihr Ratſchläge
aller Art, die ihren eigenen Spartrieb unkerſtüßen

Aber auch den politiſchen und den Nachrichtenteil ſtu
diert ſie jetzt mit Eifer, nicht allein die Tagesberichte der
Oberſten Heeresleitung. Liegt ihr doch nichts ſo ſehr am
Herzen als das Steigen des Friedensbaromekers. Dies
Zeitungsleſen, durch die Notwendigkeit geboren. wird
nicht mehr wie einſt betrieben, um eine müßige Stunde
durch die möglichſt unterhaltende Lektüre eines ſpannen
dem Romans, eines ſtimmungsvollen Gedichts oder der
Stadtneuigkeiten auszufüllen, ſondern unſere Frauen
wollen durch und mit der Zeitung teilnehmen am großen
Geſchehen unſerer Zeit. Sie wurden durch ſie aufgerüttelt
aus ihrer politiſchen Gleichgültigkeit und das häufig
mangelhafte Wiſſen auf dieſem Gebiet erweiterte und ver
tiefte ſich in überraſchender Weiſe. Die Zeitung iſt nun
nicht mehr in der Hand der Frau bloß ein Nachrichten
gelegt wird ſondern es verkorppert in ſtch das tanſendfalktige
Sehnen unſerer Frauenwelt nach dem kommenden Frie
den. Es bringt ſie in unmittelbare Berührung mit dem
gewaltigen Pulsſchlag der Zeit, öffnet ihr die Augen für
dis eigene große Verantworklichkeit, gleichgültig, auf
welchem Poſten ſie guch ſtehen mag. Sie ſchweißt alle zu
ſammen zu einer Einheit und Mäacht, die ſich in Erken
nung der bedeutenden Aufgaben, die der Krieg der deut
ſchen Frauenwelt ſtellte, und die ihr inne wohnenden Kräfte
erſt zum Bewußtſein brachte, um dadurch in gegenfeiti
gem Anſporn erſt das zu leiſten, was heute an der ar
beitenden deutſchen Frauenwelt, auf jedem Tätigkeltsge-
biet, mit ſo großer e erfüllt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 26. Jan.

Für Haushaltungen,
Ausgabe. Pro Kopf 75 Gramm Sago, 2 Suppen

e Pfund Marmelade und 50 GrammKaffee Erſatz gegen Abgabe der HQuittungsab
ſchnitte Nr. 57, 58, 59 und 60 bis Sonnabend abend in
den Lebensmittelgeſchäften.

Fleiſchund Fleiſchwaren: Pro Kopf der Be
völkerung 200. Gramm mit Knochen Gleichzeitig Um
tauſch der Reichsfleiſchmarken. eGrützwurſt:. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 7400 bis 8800, im Laden An der Geiſel 2 fitr die
Nr. 8801 bis 10 160 und Nr. 1 bis 100. Verkaußszeit
von 4 bis 7 Uhr.Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nov. 701 bis 1200.

r

Fütterungsmöglichkeiten und Verfütterungs
verbote für landwirtſchaftliche Arbeitstiere.

Die Fütterungsmöglichkeitew für landwirtſchaftliche
Arbeitstiere ſind durch Vorſchriften geregelt, die in einer
Reihe von Verordnungen enthalten ſind. Es erſcheint
deshalb zwechmäßig, eine zuſammenfaſſende Darſtellung
dieſer Fütterungsmöglichkeiten und der beſtehendew Ver
fütterungsverbote zu geben.

1. Körnerfutter.Reinen Hafer oder Hafer, der mit Gerſte im Ge
menge gewachſen iſt, darf der Landwirt nur in den von
dem Bundesrate feſtgeſetzten Mengen verfüttern.

Für die Zeit vom 15. November 1917 bis 15. Auguſt
1918 können erhalten.

a) Pferde und Maultiere je 6 Zentnerb. zur Zucht verwendete Zuchtbullen mit Genehmigung
des Kommunalverbandes je 2 Zentner.

Außerdem dürfen an Hafer, an Gemenge aus Hafer
und Gerſte oder an Gerſte mit Genehmigung des Kom
munalverbandes für Zuchtſauen bis zu 45 Pfund bei jedem
Wurfe, und für Eber, die zum Sprunge benutzt werden,
je ein halbes Pfund für den Tag zur Fütterung verwendet

werden. SVerboten iſt die Verfütterung von Roggen, Wei
zen, Spelz (Dinkel, Feſen), Emer und Einkorn, Erbſen,
einſchließlich Futtererbſen aller Art (Peluſchken), Bohnen
(einſchließlich Ackerbohnen), Linſen, Wicken, Buchweizen
und Hirſe,Wer een iſt die Verfütterung von Gerſte an
andere Tiere als an Zuchtſauen utkd Eber in den für
dieſe zugelaſſenen Mengen
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Sollte von der Vollausmahlung abgegangen werden,
ſo kann der Selbſtverſorger die Kleie, welche beim Ver
mahlen des ihm belaſſenen Getreides anfällt, im eigenen
Betriebe verfüttern.
Mais (Welſchkorn) darf der Landwirt in ſeinemeigenen Betriebe oder in den dazu gehörigen gewerblichen

Nebenbetrieben in e t Menge verwenden.
2. Olfrüchte.

Raps, Rübſen, Hederich, Raviſon, Sonnenblimen,
wer Dotter, Mohn und Hanf dürfen nicht verfüttert
werden.Leinſamen darf, der Landwirt bis zu 5 Doppelzentner
behalten. Dieſe dürfen auch verfüttert werden.

Die bei der Verarbeitung der Hlfrüchte der Ernte
1917 anfallenden Olkuchen und Olmehle werden den Ol
fruchtbauern bis zu 95 Prozent, bei Mohn und Detter
bis zu 60 Prozent des Gewichts der gbgelieferten Olſagt
auf Ankrag zurückgegeben. Dieſe Olkuchen dürfen in
land wirtſchaftlichen Betrieben des Oblfruchtbauers ver
füttert werden.

3. Kartoffeln
Kartoffeln dürfen weder verfüttert, noch zu Futter

zwecken verarbeitet werden. Ausgenommen ſind krankeKartoffeln und Kartoffeln bis zur Größe von 1 Zoll.
Auch die Verfütterung von Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärke
mehl und Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei (Kartoffelmehl, Kartoffeltlogen iſt verboten. Dieſe wem

chſind an die Trockenkartoffel Verwertungsge ell
in. b. H. zu Berlin abzuliefern. Die Verfütterung ver
dorbener Erzeugniſſe iſt von der Freigabe durch die ge
nannte Geſellſchaft abhängig

Beſitzern von Trocknereien mit Einſchluß von Ge
noſſenſchaften und Geſellſchaften, die ſelbſtgezogene Kar
toffeln einſchließlich Pflichtkartoffeln verarbeiten, können
vom I. Februar 1918 ab auf Antrag die nach dieſem Zeit
punkt gewonnenen Kartoffelſchnitzel bis zu 20 Hundert
keilen, ſonſtige Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknereien bis
zu 10 Hundertteilen der bis dahin gbgelieferten Mengen
zur Verfütterung im eigenen Wirtſchaftsbetriebe freige
geben werden.

Kartoffelſchlempe und Kartoffelpülpe dürfen, ſoweit
dieſe Juttermittel in einer zu einem land wirtſchaftlichen
Hauptbekrieb gehörenden Brennerei oder Stärkefabrik an
fallen, in dem land wirtſchaftlichen Betrieb verfüttert
werden.

4. Zuckerrüben.
Die Verfütterung von Zuckerrüben iſt verboten. Aus

nahmen von dem Verbot können im Einzelfalle die Landes
zentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Behörden

zulaſſen. SJedoch wird eine ſolche Ausnahme nur für die Ver
fütterung ſelbſtgebauter Zuckerrüben in eigenen Betrieben
zugelaſſen

Die Zuckerfabriken dürfen an die Rüben bauenden
Landwirte bis zu 85 vom Hundert der anfallenden Naß
ſchnitzel in Form von Trockenſchnitzeln vder Melaſſe
en wen 50 vom Hundert der anfallenden Steffen
ſchen Brühſchnitzel ſowie an Melaſſe 0, Prozent des ab
vadendeg, Rübengewichts Zurückliefern. Die Rüben
auenden Landwirke dürfen dieſe ihnen zurückgelieferten

e im eigenen land wirtſchaftlichen Betriebe ver
füttern

Jm übrigen dürf
ar ver 7 z dieſemZweck von der Bezugsvereinigung der Deutſchen Land

wirte G. m. b. H. zugeteilt ſind
S. Sonſtige Juttermittel.Die übrigen ſelbſterzeugken Futtermittel kann der

Landwirt in der eigenen Wirtſchaſt beliebig verfüttern,
Dies gilt vor allem für alle Futterrübenarten, für Pferde
möhren, für Eicheln und Kaſtanien, ferner für Heu und
Stroh und für das im eigenen Betriebe durch Aufſchlie
ßung von Stroh gewonnenene Kraftſtroh.

Nicht verfüttern darf der Landwirt die Mengen
Heu und Stroh, die er für Zwecke der Kriegswirtſchaft
nach Anordnung des Lieferungsverbandes abzuliefern hat.
über die Sammlung und Verwertung von Bucheckern

können die Landeszenkralbehörden Beſtimmungen treffen.
Verboten iſt die Verfütterung von Zichorienwurzeln.

Zum Schluſſe mag noch hervorgehoben werden, daß die
Erlaubnis zur Verfükterung noch keineswegs die Er
mächtigung zur Veräußerung enthält. Vielmehr ſind
alle Futtermittel mit Ausnahme von Grünfutter, Heu,
Stroh, Häckſel, Futterrüben, Pferdemöhren an die Be
zugsvereinigung der Deutſchen Landwirte
G. m. b. H. abzuliefern, ſoweit ſie nicht in der eigenen
Wirtſchaft. verfüttert werden. Dieſe, Ablieferungspflicht
gilt insbeſondere für Melaſſe, Schnitzel Mais, Eicheln
und Kaſtanien. Den Verkauf von Heu, Stroh und Häckſel
haben die Lieferungsverbände vielfach von ihrer Genehmi
gung abhängig gemacht.

Mücheln und Umgegend.
25. Januar.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 25. Jan. Der Kgl. Land
rat macht bekannt. Die Heeresverwaltung braucht
dringend Kart We Un; ich wende mich an alle
Lawdwirte des Kreiſes mit der dringen den
Auffforderung, ſofort möglichſt viel Kartoffeln ab
zuliefern, damit militäriſche Zwangsmaßnahnen ver
mieden werden. Die Ortsbehörden haben dies ſofort zur
Kenntnis aller Landwirte zu bringen. Die Kommiſſionäre
rer ich, mit allen Kräften die Kartoffelablieferung zu

rdern.

Wetterwarte.
p r n Wolkig en neblig, mild,ſtrichweiſe etwas Regen. 27. I. Ziemlich trüb, etwaNiederſchläge, etwas kälter. e

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Antrag auf gerichtlicheEntſchekdung gegen einen ihr zugeſtellten ntrchrerlüchen

Strafbefehl hätte die Frau Selma R. aus Dörſte witz
geſtellt, die beſchuldigt war, etwa 10 Zentner beſchlagnahmte Gerſte beiſette geee zu haben. Die ad
wurde vertagt, zwechs Herbetſchaffung weiteren Beweis
materials. Der Schloſſer Franz M. in Merſeburg
war angeklagt, am 7. Oktober 1917 in Oberbeung dem
Soldaten Richard Kettmar einen Geldbetrag von 140 Mk.
geſtohlen zu haben. Es erfolgte ſeine Freiſprechung
e De gusreichender Beweiſe. Wegen Beltelns wurde
der Jnvalide Karl B. aus Merſeburg mit 2 Wochen
Haft beſtraft. Der ledigen Emma R. aus Halle a. S.

S

e

war ein amtsrichterlicher Strafbefehl zugeſtelt, gegen denſchon eine Art Börſenkurs beſteht; am Montag koſtet die
hſie gerichtliche Entſcheidung beantragt hakte. Sie h im

September v. Js. in der Flur Schkopau Karto feln ge
ſtohlen haben. Die R. zog fedoch den Antrag vor Eintritt
in die Verhandlung

wer ken einen Geldbetrag von 130 Mark geſtohlen hatte,

iDe rbeiter

wurde die Arbeiterin Anna K. aus Merſeburg mit 5 Tagen
aus

Weißenfels hatte ſich inſofern der Unterſchlagung
am 2. November 1917 in ch er druckungariſcher und däniſcher Sprache verſaßten

Gefängnis beſtraft. Die Arbeiterin Martha H.
ſchuldig gemacht, indem ſie einen
den Leungwerken von ihr gefundenen, auf den Betrag von
53,20 Mark lautenden Bon nicht ablieferte, ſondern für ſich
behielt. Wegen Unterſchlagung erkannte das Gericht auf
eine Strafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis. Die
Schloſſer Ludwig B. und Joſef S. aus den Leung-
werken waren angeklagt, am 2. September 1917 in
Merſeburg den Schüler Käßner aus Halle S
en zu haben, indem B. den Schüler über den Kop
ſchlug, während S. ihn am Arme packte. S. iſt inzwiſchen
zum Militär eingezogen und konnte deshalb nur gegen B.
verhandelt werden, der mit 30 Mark oder 6 Tagen Gefäng
nis beſtraft wurde. Wegen Betrugs hatte ſich der Ar
beiter Friedrich H. aus Merſeburg zu verantworten.
Er hatte ſich unter Vorlegung des auf den
ſich im Krankenhauſe beftndlichen Maurers Guſtav 9 et
ausgeſtellten Brotmarkenſcheines ohne Willen des Foth
von der Lebensmittelausgabe der Leunawerke Nahrungs
mittel im Geſamtwerke von 120 Mark verabfolgen laſſen.
Unter Berückſichtigung der Jugend des Angeklagten er
kannte das Gericht auf eine Strafe von 19 ark ev. zwei
Tagen Gefängnis Gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellke polizeiliche Sträfverfügung hatte der Ge
ſchirrſührer H. aus e geſtellt. Seine Tochter
Margarethe ſollte im November ünd Dezember 1917 an
mehreren Tagen unentſchuldigt die Schule verſäumt
haben. Der Antrag wurde vor Eintritt in die Verhand
lung zurückgezogen. Weil er dem Arbeiter Aug. Böttcher
am November 1917 in den Leunawerken eine Schippe
im Werte von 9 Mark geſtohlen hatte, wurde der Arbeiter
Frang L. aus Knapen dorf unter Berückſichtigung
ſeiner Jugend mit einem Verweiſe beſtraft. Der Ar
beiter Guſtav B. aus Merſeburg ſollte dem Arbeiter
Ernſt Körner daſelbſt ein Beil im Werte von 2 Mark
weggenommen haben, weshalb er wegen Diebſtahl ange
klagt war. Mangels ausreichender Beweiſe erkannte das
Gericht auf Freiſprechung. Die Arbeiterinnen Emma B.
und Vera H. in Piſſen waren wegen verbotenen Ver
kehrs mit Kriegsgefangenen angeklagt. Die B. ſollte mit
dein einen franzöſiſchen Kriegsgeſangenen geſchlee
verkehrt, und die H. mit einem andern getanzt haben. Die
B. wurde mit 2 Wochen Gefängnis und die H. mit 30 Mk.
oder 10 Tagen Gefängnis beſtraft. Die Wirtſchafterin
Henriette S. in Görlitz ſollte ſich des Betrugs inſofern
ſchuldig gemacht haben, indem ſie den Landwirt Hermann
Fehſe in Frankleben unter der falſchen Angabe bei
ihm in Dienſt treten zu wollen, zur Hergabe eines Vor
ſchuſſes in Höhe von 15 Mark veranlaßte den Dienſt aber
nicht antraß und das Geld für ſich verbrauchte. Sie wurde
aber ſreigeſprochen, da ihr nicht nachgewieſen werden
konnte, daß ſie von vornherein die Abſicht gehabt hätte
den Dienſt bei Fehſe überhaupt nicht antreken zu wollen.

w e

dem Landwirt Albert Koch, Mk. Bargeld wegge
nommen und ſich auch noch des Felddiebſtahls durch
Wegnahme von
haben. Wegen
wegen des Feld

Bohnen und Apfeln ſchuldig gemacht zu
s Gelddiebſtahles erfolgte Freiſprechung,

tahles Verurteilung zu 10 Mark oder
2 Tagen Gefängnis. Der Arbeiter Johann P. früher
in den Leungwerken, jetzt in Bromberg wohnhaft, war

oligeilich beſtraft worden, weil er im Auguſt 1917 in der
Flur Daspig unbeſugt vor beendeter Ernke über den be
ſtellten Acker des Gulsbeſitzers Pflock in Daspig gegangen
ſein ſollte. Das Gericht beſtätigte aber die Polizeiſtrafe
in Höhe von 10 Mark oder 2 Tagen Haft. Der aus der
Unkerſuchungshaſt vorgeführte Maurer Wilhelm G. aus
KleinBreſchen We wegen Landſtreichens eine Haft
ſtrafe von einer Woche und wegen der en Über
kretung der Dienſtknecht Gottfried H. aus ammilby eine
ſolche von s Tagen. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
re einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Sträfbefehl
hatte der Heiger Albert H. aus Oſendorf, der beſchub
digt war, im Juli 1917 aus der Feldflur Leung Gurken
und Kürbiſſe geſtohlen zu haben. Die Sache wurde ver
tagt, zwecks Erhebung weiteren Beweis materigls. Die
Arbeiterin Lina H. in Geuſa war wegen Diebſtahls an

Sie ſollke im Jahre 1917 fortgeſetzt Kartoffeln
ohrrüben, Rüben, Kartoffeln und Bretter e

asmittelten Eigentümer gehörig geſtohlen haben.
Gericht ſetzte eine Geſängnisſtrafe von 1 Woche feſt.

Vermiſchtes.
Eine Köpenickiade. Vom Kriegsgericht in Altona

wurde ein finniſcher Jäger Thomas Wolf wegen Tot
ſchlag s zu s Jahren Zuchthaus verurteilt. Während er
noch im Gerichtsgefängnis ſaß, ſann ein Freund von ihm,
der noch unbekannt iſt, auf ſeine Befreiung. Er ver
ſuchte es mit einem Skreich nach dem Muſter des Haupt
manns von Köpenick und hatte auch Erfolg damit. Jn
der Uniform eines Unteroffiziers und ausgerüſtet mit
entſprechend gefälſchten Papieren erſchien der Mann im
r vernne und erklärte, daß er den Auftrag habe,
den Veruxrteilten. Wolf dem Kriegsgericht vorzuführen.
Das klang glaubhaft, und die Papiere ſchienen auch den
Auftrag zu beſtätigen. Man händigte den Gefangenen
dem vermeintlichen Unteroffizier aus, und beide ver
ſchwanden Man hat noch keine Spur von ihnen wieder
gefunden.

Ein Gänſehandel. Ein Einwohner von Neu
m ünſt er kaufte dieſer Tage von einem Händler ſechs
Gänſe für 240 Mk. Die Gänſe wurden ſofort begahlt und
ſollten abgeholt werden. Ein auf Urlaub weilender
Soldat, der ſich den Handel mit angehört hatte, holte die
Gänſe im Namen des Käufers ab und verkaufte ſie ſo
fort wieder für 100 Mk. Jnzwiſchen ſind die Gänſe ſchon
in dritte Hand übergegangen und keiner weiß, wo die
ſelben geblieben ſind. Der Käufer iſt ſeine 240 Mk. los.
Der Soldat iſt inzwiſchen wieder zur Front abgereist.

„Brotkartenkurs“. Beyliner ätter berichten:
Nicht weniger als 21 Anklagen wegen Vergehen und
Übertretungen von Nahrungsmittel Verordnungen kamen
am Mittwoch vor einer einzigen Abteilung des Schöffen
gerichts BerlinMitte zur Verhandlung, die manche be
merkenswerte Einzelheiten n förderte
einer Strafſache zur Spra aß auch für Brotkarten

zurück. Weil ſie ihrer Mitarbeiterin
Roſalte Jaworski. am 20. November 1917 in den Leu na

Namen des

gabe.

öſterreichiſchen Parlament uns gegenüber.

So kam in

Brotkarte 2,75 bis 3 Mk., der Preis ſteigt dann bis zum
Sonntag bis zu L50 Mk. Von einem Kriminalbeamten
wurde u. g. bekundet, daß die Haupthandelsſtätten für
Brotkarten neben den Lokalen in der Schönhauſer Straße
die Werkſtätten der großen Kriegsmaterialfabriken ſeien,
wo es vorkomme, daß Leute am Freitag, wenn ſie 150
und 200 Mk. ausgezahlt erhalten, 10 Brotkarten für 30
bis 40 Mk. kaufen. Jn einer Sache bekundete ein
Zeuge, daß in Berlin auch eine Druckerei beſtehen ſoll
die nichts weiter druckt als die in holländiſcher, polniſcher,

inwickel
papiere für die ſogenannten „Auslandsbonbon s
die das Ausland nie geſehen haben, ſondern aus gutem
deutſchem Rübenzucker hergeſtellt ſind. Diefe
„Auslandsbonbons“ koſten freilich das Viertelpfund
3,50 Mk. bis 4 Mk., alſo das Pfund 10—16 Mk.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Poelkapelle und der Lys bei Lens und beider
ſeits der Searpe lebte die r rn am Mittag auf.

An verſchiedenen Stellen der Front Erkundnugsge
fechte.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
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Neue UBootBeute.
Berlin, 25. Jan. (Amtlich.) Sechs Dampfer und

ein Wachtfahrzeug wurden letzthin von unſeren U-Booten
verſenkt. Vier Dampfer wurden dicht unter der engliſchen

Oſtküſte, wo die Bewachung beſonders ſtark iſt, abgeſchoſſen,
einer von ihnen aus einem durch viele Jerſtörer und
Fiſchdampfer geſchützten großen Geleitzug.

Der Cheſ des Admiralſtabes der Marine.
Beſprechung der Reichskanzlerrede.

Scheidemann (Soz.) wendet ſich gegen die annexio
niſtiſche Preſſe. Die Erklärung der Unterhändler in
VreſtLitowſtk vom 27. Dezember wäre beſſer unterblieben.
Sie rief den Schein der Zweideutigkeit hervor. Die Re
gierung muß ſich von den Kreiſen losſagen, die uns von
du Bundesgenoſſen zu trennen See General
Hoffmann iſt ein glänzender Soldat. Seine ernſte Rede
aber veranlaßte in Hſterreich den Streik. Das Militär
ſoll ſich betätigen, wo ſeine Aufgaben ſind, nicht aber
politiſteren. Wilſons Rede bietet eine Handhabe für die
Möglichkeit eines baldig enFriedens ohne Annexgkonen
und Kontributionen. ElſaßLothringen muß Deutſch
bleiben. Die Löſung der belgiſchen Frage rdet
elſaßlothringiſche von ſelbſt aus. Die amerikaniſchen und
engliſchen Fühler dürfen nicht zurückgewieſen werden
Man kann niemand in Deutſchland zumuten, Wilſons
Bedingungen anzunehmen.

Fiſchbeck (Fr. Vp.) Ohne Anerkennung des Selbſt
beſtimmungsrechtes gibt es keine Verhandlungen mit
Rußland. Nach der Polenproklamation der beiden
S kann man die Polen nicht wieder an Rußland
ausliefern. Der Wille der Oſtvölker zur Selbſtändigkeit
muß geſtützt werden. Gegen die Zurückziehung Trup
en ſpricht die Unſicherheit der Verhältniſſe. Der Reichs
ag wird eine Politik des Selbſtbeſtimmungsrechtes

unterſtützen. Die Annexioniſten haben die Oberſte Heeres
leitung in den Streit gezogen. Ich glaube nicht, daß n
ein Offizier der programmatiſch feſtgelegten Politit
widerſetzt und ſeinen Abſchied einreicht. Hſterreich muß
wiſſen, daß wir keinen Gewaltfrieden wollen. Ein

e re en e e e immt hnen des Reichstages überein. Eine elſaßz-kothringiſch
Frage gibt es nicht. Wie ſteht es mit dem Selbſtbe-
ſtimmungsrecht der von England unterworſenen Völker?
Sobald Wilſon die Unverſehrtheit unſerer Gebiete garan
tiert, iſt eine Verhandlungsgrundlage geſunden

Abg. Streſemann (natlib.). Die engliſche Regierung macht keine genauen Angaben über den wirtſchaft
lichen Zuſtand ihres Landes. Die engliſchen Zeitungen
belenchten die Schwere der Verſorgung des Volkes Eine
Folge des UBool Krieges. Unſere Staatsmänner ſollten
ſich mehr zu den Reden feindlicher Staatsmänner äußern.
Lloyd Georges Rede zeigt keine Friedensneigung. Wil
ſons 14 Punkte enthalten viel Sentimentalitäten. Die
Integrität der Türkei müſſen wir wahren. Auch wir
wünſchen keine Annexion Belgiens Die flämiſche Be
wegung geht aber auf Selbſtändigkeit. Die Preſſekritik
war unſeren Breſter Unterhändlern ſchädlich. Gegen die
Politik des 8. Dezember 1916 haben wir ſchon ſrüher Be
denken erhoben. Jn Litauen iſt keine politiſche Schu
lung vorhanden. Die e Verwaltung, diebeim Eintritt in die Frie e vorhandenwar, muß für den Ausdruck des Selbſtbeſtimmungsrechts
in den öſtlichen Grenzländern genügen. General Hoff
mann wandte ſich nur gegen die überhebende Art der ruſſi
ſchen Vertreter. Falſch iſt es, daß Milttärs nichts in
politiſchen Dingen zu ſagen hätten. Jch bedanre die Auße
rungen im ofſiziöſen „Wiener Fremdenblatt“ und im

Wir und un
ſere Regierung ſind nicht ſchuld, daß wir nicht längſt den
Auch von uns gewollten Frieden haben. Freitag vor
mittag ſpricht als erſter Redner Staatsſekretär v. Kühl

mann.



teilt glnshfz äh-Weten ar ettt ſzater eröffnete Betriebe tritt anſtette des Jabres 9e ungenzwirn an Kleinhändler, Verarbeiter u. Anſtalten e er eee des Deutſchen Großbandels mit twerordn. Verſammlg.
er r r e n r r enehmigung der Reichsbekleidungsſtelle. Streitigkeiten und Bosteg den 28 Jannar 1918Mit Genehmigung des hier un der Kein ne e Zur ber die Sewinnvertetlung und über die Zulaſſung als Sende un im Stadtverord

wirtſchaftumg. der s r v J à Ve uß ſchen Kriege Berufsgenoſſen entſcheidet die Reichsbekleidungsſtelle di ſeten-Sih ne ſante
von r obekleibungaſtelle übergeeangen, die die Kleinbändler nd berechtigt. auf den von ihnen an TagesoebnuttgBeritt s e c Se nachfol eben r er Beztrrsſtellen gehahlten Preis ins ſeſamt 200 für Unkoſten (einſchl. Abänderung d. Deputationen.

e e le etd S An 9 p O e 2et n c e n für ſonſtige Unkoöſten und dergk. nicht erboben werden. Die Koſten Serebane ver Tagegeldſätze
4

mmungen unter Strafe geſtellt werden. Die Reichsbekleidungs- er Beförderung trägt der Empfänger bei Dienſtreiſen.
kg i des Wohn.ſtelle hat ſich jedoch zur Beſchleunigung der künftigen Verteilung IV. Verteilung auf die Verbraucher. Vergrößerungdazu entſchloſſen die materiell en Beſtimmungen über die Verteilung s 16, en e desſchon letzt zu veröffentlichen, damit es allen beteiligten Stellen Bezugrausweiſe. 5. Rachbewlignng ſür Dachinsbeſondere Seruungigerranden J möalicht wird, die er Die Kom nunalberbände ſind verpflichtet, die den Klein reparaturen am Seminar

forderlichen eiten für die Verteilung ſchon ſetzt zu beginnen. ling ankern zugewieſenen Mengen auf die Verbraucher ihres Bezirks 6. Verwendung des Mehrüber

I. Verteilung auf die Kommunalverbände. zu verteilen. ar ſchuſſes des Elektrizitätsc e hre9 Berteilungsgrundſa S erſtmalig für das erſte Kalenderviertelfahr 7. Noerweiſung von BarbeſtänDie Verteilung der der echt mgsttelle für die Klein diejenige Menge feſtzuſetzen und rechtzeitig zu veröſfentlichen, die
den des Gas u. Waſſerwerkshändler ſowie die unter dieſe Bekanntmachung fallenden Verarbeiter auf die einzelnen Verbraucher oder Verbrauchergruppen entfallen guf den Ernenerungsſtock.und Anſtalten 7) zur Verfügung ſtehenden Mengen an ſoll. Als Verbraucher ſind nicht anſehen die in 97 Abſ. rund g. Beſchaff ung von Möbeln für

Baumwollgähſäden, genannten Bedarfsſtellen ſowie die ſonſtigen im 87 Abſ. 2, s und 4 die Einrichtung kriegsgetrau
b Leinennäh wirn genannten Stellen oder Perſonen. jn nunalverbände n ter Ebepaareerfolgt. durch die K Die Kommunalverbände haben anzuordnen, daß die Abgabe Deſchafnng eines Exverimenu d 5 tet ungeſtelle Verwaltungsabteilung (Abt. O, aur erfolgen darf gegen Aslteferung beſtimmter Bezugsausweiſel fierttſches für die Mittelſchule.

Garnabtellung) beſtimmt vierteljährlich nach der Bevölkerungs (z. B. Lebensmittelkarten Abſchnitte) 10. Schaffung von 2 neuen Be
zahl welche Mengen an Baumwollnähfäden und Leinennäbzwirnr bas ko de Kalenderviertelſahr auf die einzelnen K t Sie n Wer und Vererb n en für das Stadtr das kommende Kalenderviertelſahr auf die einzelnen Kommungl ichtungen der Kleinhändler und Verarb iter. etteramt.verbände entfallen? Die fegeſesten Mengen werden den Kommu Verpflichtung

je Kleinhändler ſind verpflichtet ſolange ſie Baumwollgäh Merſeburg, den 24 Jan. 198.nalverbänden rechtzeitig bekannt gegeben. fäden re in hre Betriebe vorrätig haben, an Der Stadtverordneten Vorſteher
X. Vertellung anf die Bedarfsſtellen. jeden Ablieſerer eines gültigen, von ihrem Kommunakverbande

usgegebenen Bezugsausweiſes die auf dieſen ſeweils entfallendeKerleilangeſhingſel Beirat Menge der betreffenden Art abzugeben. Die Abgabe darf nicht vom h Boten t 7 Bezuge anderer Waren oder von irgendwelchen anderen Bedingungen
ver e e Denn u h e eng gobäagig gemacht werden. Abgabe ohne Ablieferung eines gürtigen
den Penten an Baumwoll näbſäden und an Leinennäbzwirn nach Bezugsausweiſes oder Abgabe einer größeren Menge als der, für

e eſanmenſetzung ihres Bezirks geeignet erſcheinenden Verteilungs- Kem mal oerbande veröffentlichten Preiſe iſt verboten ß
e e S ter n n h le le Inhaber gemſa ter Betriebe großen Umigtges 7 a in Kollen und einzelnen

r a ter t s S w.e e e e Retern beibeſonders zu verück en rar en Baun ahfäden u v nah-e e e Eduard ausn veräußern ſie dürfen die ihnen für ihre Kleinbandelsbetriebe ge nn e e e e e r m den en die Verbrecher dertehern an
der aus Vertretern der verſchiedenen Jatereßentengruppen. u Die Ve arbeiter dürfen die ihnen gelieferten Baumwollnäh A n 9e Kleinbändler der Veracdelter und der Verbraucher gen a Seinennabzwirne vur in ihren Verarbeitungsbeteteben C tun e

e verarbeiten und nicht unverarbeitet veräußern. gable für alte r

Bedarfsſtellen, chut ird hiermit zur all j wollen Stenmhfabfälsa e e e u ver genug er r S in e et e re on e unPenon d Bet n t m n 9 arbeite x er e e etne wen der bemäßig aninittelbar an die Verbrau S e
a anzumelden.e e e ererſonen un etriebe des Bezitres, die GigBaummwollnäthfäden oder Leinennäh wirn in ihnen hierzu Merſeburg, am 25. Jatuar I9ls. ühſte eran zutage fannnmer rn acht

ergebene Gegenſtände gewerbsmäßig gegen Vergütung Der Königliche Landrat. Mderbruch. Gänſeſedern u. Hannen

e e terteJ e ezur Herftellang von Gegenſtänden verardetten (z. B. Maß er n(Hneides Berarbeiter ſofern in den unter n Bekanntmachung über Ferkelankauf. Rentreveis (Ooerbruch
genannten Verarbeitungsbetrieben am 1. Dezember 1917 Der An und Serkauf von Ferkeln ohne beſondere Erlaubnir R. G n S S S G
Sicht mehr als 15 Arbeiter dauernd verſtcherungspflichtig iſt verboten. Die Erlaubnis erteilt der Viebandelsverband des Befreiung ſofort Alt. u. Geſchlecht
veſchäftigt waren; Provinz Sachſen in Magdeburg, Kaiſerſtraße 65. angeben. Auskuuft, umſonſtAnſtalten nie Jaſaſſen (z. B. Krankenanſtalten, Gefängniſſe), Erlaubnis um Aakaitf zitr Schlachtung wird nicht mehr erteilt i saie Verrenne

da Dieſe Jaſaſſen ſchon in der gemäß S 1 der Verteilung zu um Ankauf zur Weiterzucht oder Weitermeſt wird nur erteilt, wenn Rünchen 914, Land wehrſtr 40
e enden Baoölkerungszahl mit enthalten ſind (vergl. der Käufer eine Beſcheinigung der zuſtändigen Ortsbehörde beihringt,

riebe, die daß ihm genügend erlanbtes Futter zur Verfügung ſteht zur Weiter SDetrlebe, die gleichzeitig Kleindandel und Verarbeitung der Schweine und, daß er ſich regelmäßig durch Schweine Sumlaſſen ſtod, ſoweit ſte in den Verarbeitungsbeteieben am De alle

d

e

emiber W mehr als 15 Arbeiter dauernd verſicherungspflichtig er eine Beſcheinigung in folgender Form beizubringen:eſchäſttgten (gemiſchte Betriebe großen Umfangs), Zwecke hat e bringernur für ihren r e re e e e e eKeinbandelsbetrieb als Bedarfsſtellen anzuſehen. 1. bat bisber regelmäßig Schweine gemäſtet zur Deckang ſeinesKeine Berarfsſtellen im Sinne dieſer Bekanntmachung ſind Se
die Kognnunglverbände ſelbſt, ſonſtige vebsrdliche Einrichtungen 2. das die Ferkel iſt ſind beſtimmt als Erſatz für ge Pf de 6von die Anſtalten die nicht unter Abſatz I fallen Für vleſe ſchlachtete S ſhleceſhnene. 9 er II

owle die ſonſtigen P n kaufterſonen und Betriebe, die nach Abſatz 2 und 3 8, babe mich davon überzeugt, daß dem Antragſteller genügendacht der nicht in vollem Umfange als Bedarfsſtellen anerkannt d
u ttermittel zur Verfügung ſteben, um die friſch aufgeſtellten argſind, iſt eine beſondere Verſorgung eregelung vorgeſeben. atte ſehen Se übrigen von ihm gehaltenen Vieh bis zum kellx Höhlus, er

Als Bedarfsſtellen ſtgd ferner nicht anzuſehen die Verar- 90de die eine beſondere Zuweiſung an Baumwollnähſäden oder a r h dis ten Uleker Keller erneut
Leinennähzwirn von einer anderen Stelle, als der Keichsbeklei Seeledungsftelle erhalten. Ein Verzeichnis dieſer Verarbeiter wird in (Magiſtrat, Gemeinde Gutsvorſteher). I OWer Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle“ veröffentlicht Merſeburg, den 22, Januar 1918.

W n Der Königliche Landest. zum Umpreſſen g. Färben nehmenS e rereg nan gen Ausfertigung n J. V. von Grone. unr his Ende Februar an
e Kommunalverbände baben den einzelnen Bedarfsſtellen 7 5Vezugsberechtigungen auszuhellen t G r t wur ſt. Marie Müller Nachf.,

8 16.Seszn aberechtigungen: Sültigkeitsdauer. Am Gonnabend den ?26 Fannge 1818 M. Herker Sache.
Die Bedarfsſtellen haben die Bezugsberechtigten der für nachmittag von 4 bis 7 Uhr, Kaufe ſeden Poſten güsgekämmtes
e eng eine hen Aadinen Benirksſt e gleich zelt ig mit etrd an die Merſeburger Einwohner auf Marke Kr. 32 bezw. 83 der

en e e e e hen Orütwurſt zum Preiſe von 50 Ffenntvierteltähres, au s Ke lauten, bei der zuſtändtoen rksſtelleſdicht eingegangen ſtad, verlieren mit dieſem Zeiton kte ihre ln twurſt zu un Koss harre Kaninehen- und
Gittkigkett. Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Hassafelle und zahle höchſte

III Preis erimmungen. ehender Rei r von i ſtraße Nr, 16 Preiſe Frau Irmisen

S r urgſtraße Nr.Die Bezirksſtellen nd berechtigt. auf den von ihnen an die m en eFabrikantendereſtigehgen geben Preis 102 für ne (ein e die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 740 sis 8360 e
chliehlich Beſörderungskoſten) und für Gewian ſowie weitere 22 im Laden An der Geilel Nr. 2 9 ee re gen De r die guhaber der Srützwurtkarten Vr 38 bis 10 00 der Marke Nr. 32

n en er eutſchen Großhandels dem 83.ne e en r e e Jm ehe be ed e ev i zoßhandels n an Zurgehsrenden Garng rohe der vie eiten Autrag auf Gerinnde- ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

zerd J eSee e en en a n fennig für Pfund Grützwurſt) abgezäblt vereit r aus neuer Sendun g emp
den gent abend a e e tot. ob ſie. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz in Säck d ausdem alperbande des deutſchen Großbandels angeböten oder ehlt in en und aunicht. die neben Kielnbandel auch Großbandel in Baumwollgäh, ohne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden ſi

Senete a en h S t a aufPPetetltgunge beim Jentraloerhande Deutſchen Groß9 Welt einr d ihm nachwelſen, daß ſte in brem é Ausgabe iſt, da zwecklos zu unterlaſſen.
Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der Ewogen z m J J

des en 25. Januar i. L.A I 176/18 F. evandelsbetriebe im Jubre i918 von einer der beiden Arten für Merſeburg den 25. Jallua
inindeſtens 10000 Mk, unmittelbar vom Fabrikanten bezogen Das ſtävtiſche Lebensmittelamt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 022.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 22. Sonnabend den 26. Januar 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







